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Ser protestantische Protest
sfc Als von der Kvone die Einführung des

gleichen Wahlrechte-  cmgekündigt wurde,
gerieten die berufenen Stellen der protestantischen
Kirrste in eine schwierige Lage- Man wußte hier
wohl, . welche Wirkungen ein gleiches ' Wahlrecht
auf die Lage der Kirche urrd aus die religiösen
Verhältnisse hat . Wer es fehlte an der Ge¬
schlossenheit, um noch -außen hin aufzutreten.
Tie protestantische Geistlichkeit ist politisch sehr
gespalten. Zum Teil hätt sie es mit den
Konservativen und wendet sich darunr gegen das
gleiche Wahlrecht, zum Teil wählt sie national-
liberal: die jüngeren Geistlichen schlagen sich
immer mehr zu der Fortschrittlichen Volkspartei.
Tine einmütige Kundgebung der Geistlichkeit war
unter diesen Umständen nicht möglich, .vier wie
allerwärts wollen viele dem gleichen Wahlrecht
nicht so schlimme Wirkungen beimessen, während
andere den Gedanken der Trennung von Staat
lind Kirche lebhvst diskutierten , um noch im
letzten Augenblicke zu retten , was zu retten sei.
Je länger, je mehr mehrten sich die Bedenken,
die sich in Resolutionen und Beschlüssen kristalli¬
sierten. So hat jetzt die Kreissynode Berlin -Land
entsprechend den Forderungen des
Zentrums , Sicherungen gegen das
gleiche Wahlrecht  verlangt . Einmal wünscht
man die Verschmelzung der sieben Landeskirchen
Preußens zu einer Verwaltungseinheit und
zweitens sollen die staatlichen Zuschüsse ein
für allemal vertragsmäßig festgelegt und dadurch
sichergestellt werden. Man denkt weiter an eine
den steigenden Bedürfnissen der Zeit entsprechende
Erhöhung der staatlichen Zuschüsse. Die Kreis-
synode von Berlin -Land will al>'o von dem künf¬
tigen preußischen Abgeordnetenhaus befreit wer¬
den. Sie lebt jetzt im Schatten der unaohängigen
Sozialdemokratie, der die protestantische Kirche
ein 'ebenso schlimmer Greuel ist wie die kathoiisck-e.
Mit/Sicherheit rechnet man daraus , daß die
Sozialdemokratie aufgrund ihres antichristlichen
Programms jede finanzielle Beihilfe ab lehnt.
Diese Befürchtung trifft durchaus zu. Tenn gleich¬
zeitig, da jener Beschluß in Berlin gefaßt wurde,
hat die Sozialdemokratie im Meinin¬
ger Landtag  gegen das neue Kirchenbesvl--
dungsgesetz eine regelrechte Obstruktion einge¬
leitet. In Meiningen soll nämlich die Landeskirche
durch eine jährliche Dotation von 265 000 Mark
dem Kontrollrecht des Landtages entzogen wer¬
den. Die Sozialdemokratie verließ vor derAb¬
stimmung den Sitzungssaal , sodaß die geschästs-
vrdnungsmäßig vorgeschriebcne Zahl von Ab¬
geordneten nicht anwesend war . Angekündigt:
wird, mit allen plarlamentarischen Mitteln , gegen
das Gesetz Stellung zu nehmen.

Es bedarf wohl keines Wortes , daß wir
über den protestantischen Einspruch lebhafte
Freu  d e empfinden. Hier offenbart sich wieder,
wie weitsichtig die Taktik der Zentrumsfraktion
gewesen ist, als sie mit ider Bewilligung Oes
gleichen Wahlrechtes die Frage der Siche¬
rungen  in den Vordergrund der Erörterungen
stellte. Tie Protestanten , die es mit der Zukunft
ihrer Kirche ernst meinen , können dem katho¬
lischen Volksteile nur zu Danke 'verpflichtet sein,
weil dieser sich eine starke politische Partei ge¬
schaffen hat - Der Einspruch der .Snnode Berlin-
-and , dem sicherlich noch weitere Einsprüche fol¬
gen werden , wäre völlig zwecklos, wenn nicht eine
große Fraktion mit solcher Entschiedenheit für
die Sicherungen einträte . Tie Konservativen
haben versagt , weil sie das gleiche Wahlrecht zum
Scheitern dringen wollten und darum alle - ab-
lehnten, was der radikalen Wirkung des Gesetz.es
me Spitze (abzubrechen geeignet ist. And die
Linke, mit Einschhrß der fortschrittlichen Volks¬
partei, wandte sich chus prinzipiellen -Grün¬
den gegen jede „Verstümmelung " der Vorlage.
■vW uns doch gerade von fortschrittlicher Seite
mehr als einmal gesagt worden , ein Wahlrecht,
das den Wünschen und Anträgen der Zentrums-
iraktion entspräche, -sei verwerflicher als «das
Dreiklassenparlament . Das -Zentrum will nn !tj
innen Anträgen die protestantische Kirche ebenso
schützen wie die katholische. Jetzt findet es Unter¬
stützung bei einer berufenen Vertretung des Pro¬
testantismus . Das ist auch deswegen erfreulich,
mell nun hie Regierung mit noch größe¬
rer EUkschiedechheit auf den Boden
der Zentrumsanträge treten muß.
Wiederholt haben sowohl Graf Hertlina als auch
leine Stellvertreter betont , daß die Reicstsregie-

den Forderungen der politischen Vertretung
ues katholischen Volksteils geneigt sei. Iller man
«ragte sich immer wieder , wie dieses Wohlwollen
n die Praxis umgesetzt werden könnte. Denn mit

s s RkHwn, das heißt mit der Mehrheit , ist
Wahlrecht niemals durchmsühren.

£■01 sich die Regierung auf die Linke stützen, so
nndet sie einen entschiedenen Widerstand , denn
v^kisrnn und Sozialdemokratie wollen mit dem
umchen Wahlrecht auch die Entscheioung über
- tct)e und Staat in Oie Hand bekommen. Noch
tet, 1- man nicht, auf welche Weise die
- matsmänner das Problem zur Lösung bringen
- Uen. Mer man erkennt jetzt, daß es in der
«ŝ age der Sicherungen kein Zurück

dr gibt.  Der katholische Volksteil verlangt
rnsi» ^ offener Einigkeit Schutz gegen die allzu
3W+ l.en  Wirkungen , ihm schließen sich berufene

riretex des Protestantismus an . Da hat die
ftiihu ^ mne breite Basis , auf welche sie sich

gĥ ei ?Ffant an der Begründung der Berliner
Et die Mitteilung- daß eie vrotestaw-

tische Landeskirche allein in den älteren Pro»
v i n z e n 2 5 Millionen Mark jährlichen
Staatszuschuß  bekommt . Solche Sunnnen
können aus privatem Wege niemals ausgebracht
werden. Hier wird uns wiederum bestätigt » wie
der Protestantismus durch die Trennung von
Staat und Kirche ungleich schwerer getrosten
würde als der Katholizismus . Es -geht , nicht
an , die Zuschüsse zu dem katholischen und prote¬
stantischen Kultus in die gleiche Linie zu bringen.
Der Katholizismus hat ein verbrieftes Recht auf
die Zuschüsse des Staates , weil er vor mehr als
100 Jahren seine Besitzungen an den Staat ab¬
treten mußte , wofür dieser eine Art Zinszahlung
für alle Zeiten zu leisten hat . Tie protestantischen
Landeskirchen haben dagegen kein Gut dem Staate
eingebracht , können also bei weitem nicht mit
der gleichen Wirksamkeit Forderungen ausst'elsen.
Nichts destoweniger halten wir die Ansprüche für
durchaus berechtigt . Und man sollte meinen , ge¬
rade die Sozialdemokratie müßte sich für die
Zuwendungen cinsetzen, denn für alle Kultur¬
arbeit , für alle Aufgaben zur -Erziehung des
Volkes pflegt sie gemeinhin das Geld sebr flüssig
zu haben . Kirche und Religion stellen aber einen
wichtigen , wenn nicht den gewichtigsten Faktor
in unserem Kulturleben dar . Wenn trotzdem die
Linke die Kirche sich selbst überlassen will —'
das ist eigentlich noch zuviel gesagt, sie will
die Bekämpfung der Kirche — so geschieht das
aus Haß gegen das Christentum . Das sollt«
den Protestanten nach einer -anderen Richtung hin
zu denken geben. Tie Berliner Synode besitzt den
Mut und die Geschmacklosigkeitvon einer „Ver¬
einigung der iGegner der evangelischen Kirche"
zu sprechen, welche die Mehrheit im Abgeordneten --
hause erhalten könnte. Unter dieser -Vereinigung
versteht sie ausdrücklich „Katholiken , Juden und
Religionslose ". Ein solcher Hieb ist wirklich über¬
flüssig. Wären keine Katholiken im Preußischen
Mgeordnetenhause , sondern an deren Stelle Pro¬
testanten , die sich auf die übrigen Parteien ver¬
teilten , so könnte die Berliner Synode rhr-n
Protest ruhig für sich-behalten , denn dann würde
er wirkungslos bleiben. Man sieht auch hier
wieder , wie berufene .Stellen des Protestantismus
sich tro tz allem zu eine r richtig en Wür-
digungderKatholikenundverkatbo-
lischen Kirche nicht anfs -chwingen kön¬
nen-  So bedauerlich das .sein mag, wir wollen
Nachsicht üben angesichts der großen Gefahren,
die in her Zukunft Heraufziehen , und angesichts
der Tatsache, daß der Protestantismus , wenn
auch nicht mit Worten , so doch durch die Tat
unserer politischen Vertretung das größte -Lob
zu zollen gezwungen ist.

37 000 Tonnen
Berlin, 7. A«g. sW. B. Amtlich.) Eines

nnserer U-Boote, Kommandant Kapitänlentnant
v. Schräder,  beschädigte an der Nordknste Is¬
lands den stark gesicherten Dampfer „Justicia"
voll 82120 Brt. durch mehrere Torpedvtrefferso
stark, daß das Schiff am folgenden Tage dnrch das
vom Oberleutnant z. S . v. Ruckte schell befeh¬
ligte U-Boot trotz Bedeckung durch 18 Zerstörer
und 18 Jischdampfer endgültig v ersen kt «erde»
kounte. Infolge sehr ähnlicher Bauart wurde
das Schiss zunächst irrtümlich für den früheren
deutschen Dampfer „Vaterland" gehalten. — Das
N-Boot schob außerdem noch zwei grobe Dampfer,
davon einen vom Typ „Fra «conia" (18 OOO Brt.)
aus stark gesicherte« Gelcitztige« an der Westküste
Englands heraus, rund insgesamt 87 688 Brt.

-st
„Francoma" ist ein Dampfer her Liverpooler

Cunard-Linie aus dem Jahre 1911, mit allen Ein¬
richtungen der Neuzeit ausgerüstet, mit drahtloser Tele¬
graphie. Unterwassersigual-Apparat, Kühlanlage usw.
und mit Maschinen von über 40 000 Pferdekräfteu.
„Justicia " ist der 1915 in Belfast bei Harland& Wolfs
für die Holland-Amerika-Linie gebaute Tnrbiuen-
dampfer „Statendam", der von der englischen Regie¬
rung übernommen wurde. Er war bestimmt, der Stolz
der niederländischen Flotte zu werden, war also mit
allen technischen Einrichtungen und Feinheiten aus¬
gerüstet, die überhaupt möglich sind.

Luftangriff auf England
Berlin,  7 . Ang. sW. B. Amtlich.) Ju der

Nacht vom 3. zum 8. August hat der so oft erfolg¬
reiche Führer unserer Luftkchissa«griffe Fregatten¬
kapitän Straß er  mit einem uuserer Lu ft-
schifsgeschwader  erneut die Ostküste Mittel-
euglands durch gut wirkende Bornbenangriffe be¬
sonders auf Boston.  R o r w i ch und die Befesti¬
gungen in der Hnmber - Mnndung  beschä¬
digt. Wahrscheinlich fand er dabei mit der tap¬
feren Besatzung keines Führcrschisses de«
Helde « tod.  Alle übrige« an dem Angriff be¬
teiligten Lustschifse sind trotz starker Gegenwir¬
kung ohne Verluste und Beschädigungen zurück-
gekehrt. Nächst ihrem gefallene« Führer sind a«
dem Erfolg besonders beteiligt die Luftschiffkom-
mandanteu d. Res. Proelß. Kapitänlcutnant Lacsch-
mar. Walter v. Freudenreich und Dose mit ihren
braven Besatzungen.

Englische Berichte
London,  7 . August. (W. B .) Feindliche Luft¬

schiffe näherten sich am 5. August, um fl.30 ils-r,
der englischen Ostküste, drangen aber nicht tief in
das Land vor.

Amtlicher britischer Bericht: Fünf Luftschiffe
versuchten in der Nacht zum 5. August die Küste
zu überfliegen. Sie wurden auf See von unseren
Luftstreitkräften angegriffen , Eines stürzte
40 Meilen von der Küste brennend ab , ein
zweites wurde beschädigt.

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier.  7 . August.

lW. T. B . Amtlich.,
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
Die Vcsangenenzahl aus d-en gestrigen Kämpfen
nördlich der Somme hat sich auf 280 erhöht. Ein
englischer Gegenangriff  südlich der Straße
Braie—Corbie brach vor unseren neue« Linien
zu sa mnr e ». Die Erkntzdungstätigkcit war
beiderseits der Lqs «nd an der Avre besonders
rege. Nordwestlich von Montdidier kam ei » feind¬
licher Teilangriff in unserem Feuer nicht zur Ent¬
wicklung.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Ja den Morgenstunden Teilkämvfe an der Beste.
Ocstlich von Fismrs machten wir beim Vorstoß
über die Beste Gefangene. Am Abend hefti ger
Ae « erkämpf,  dem beiderseits von Braisne
»nd Barsches, starke feindliche Angriffe folgte«.
Sie wurden teilweise im Feuer, an einzelnen
Stelle « i« Gegenstoß abgewicsen.

Abendbericht
Berlin.  7 . Aug. (38. B . Amtlich.) Von

den Fronten nichts Neues.
Foch Marschall von Frankreich

Paris,  7 . August. lW. B .) Hanns . Der
Ministerrat hat Fach die Würde eines Marschalls
von Frankreich verlieherr und Petain mit der
Militärmedaille angezeichnrt.

Ei» Urteil des „Bund-
Bern,  7 . Aug. Der Militärkritiker des

„Bund " rechnet mit einer Neubildung der
strategischen Lage im Westen  und schreibt:

„Als Gegenoffensive war Fachs Manöver von
vornherein aussichtsvoll, als strategische Hanökung
gipfelte es in einer Remispartie , k»a cs ihrn so
wenig wie einst Joffre gelungen ist, die Gunst der
strategischen Lage oo-ll auszunutzen und der im
Marnesack steckenden deutschen Armee eine Kata¬

strophe zu bereiten. Die Kainpfkraft der deutschen
Truppen und die Entschlußfähigkeit der Führung
haben den auf Durchbruch und Nückenangriff an¬
gelegten Flankem'toß in einen Einbruch und ein
opferreiches frontales Rachstürmen verwandelt»
und die deutsche Heeresleitung in den StanD ge¬
setzt, allmählich an die Vesle und auf und über
die Aisne zurückzugehen. Nun ist der Moment
gekommen, in dem aus ^ ochs 6'>egenoffensive eine
Generaloffensive der Alliierten heraussvringen
kann , eigentlich sogar h-erausspringen muß. Ge¬
schieht das nicht, richten sich die Alliierten auf den
wiedergewonnenen Linien ein, so stehen öinden-
burg und Ludendorff vor neuen Entschlüssen, die
vielleicht zu einer völligen Umwandlung des Feld¬
zuges führen . Vielleicht gelangt sogar eine ganz
neue strategische Gedankencichuwg zur Herrschaft.
Man kann sich nicht täuschen: die kriegerische Ver¬
strickung ist jetzt trotz des scheinbaren Umschwun¬
ges so groß wie noch nie. Beide Feldlager rnussen
fortan die Methoden und die Psychologie des Geg¬
ners noch mehr zu ihrem Studium machen als
bisher und sich zugleich vor Augen halten, daß
der Weltkrieg als weltpolitische Auseinander¬
setzung größten Stiles nach mancherlei Evolnsio-
nen der militärischen Entscheidung im Jahre 1918
weniger bedarf als im Jahre 1914. Neberdies
wirkt die Erhaltung rnöglichst viel lebendiger
Kräfte unter Umständen enltscheidender als die
rasche Durchkümpfnng des Entscheidungsfcld.znges. -
der jetzt die Krise, in die Hindenburgs Initiative
die Alliierten gestürzt hat . behoben siebt. Daß
daraus ohne weiteres eine d-entsche Krise gewor¬
den sei, wird nur der schlankweg bejahen , der aus
Hindenburgs Rückzügen nichts gelernt hat."

Der österreichische Bericht
Wien.  7 Anq. sW. B.) Amtlich wird vcr-

lantbart: In Italien Rrtilleriekampf «nd Pa¬
trouillentätigkeit. I « Allbanien wurden westlich
Berat italienische Vorstöße abgeschlagen. Im,
oberen Deooli -Tal erzielte« wir weitere
Fo rtschritte.

Helfferich von Moskau nach Berlin gerufen
Helfferich in Berlin

Berlin,  7 . Aug. lW. B.) Der diplomatische
Vertreter der kaiserlichen Regierung in Moskau,
Staatsminister Helfferich,  wurde zur münd¬
lichen Berichterstattungüber die Lage in Rußland
nach Berlin gerufen  und ist gestern von
Moskau nach hier abgereist.

*
'rtz Aus der halbamtlichen Mitteilung , wonach

Botschafter Helfferich nach Berlin gerufen worden
Eist, erkennt man den ganzen Ernst der Lage.
Zur Entscheidung .stehen uns nicht mehr Tage,
fottbern nur noch einige !tvenige Stunden zur Ver¬
fügung . Die Lage der Sowjets wird immer be¬
drohlicher . Bon Norden , Osten und Süden drin¬
gen Engländer und Tschecho-Slowalen vor , Mos¬
kau ist in Gefahr . Die Bauern versagen völlig.
Hinter den Bolschewisten stehen Nur noch die In¬
dustriearbeiter der Großstädte , die Bauern wollen
von kommunistischen Experimenten nichts wissen.
Es kann darum nicht lange mehr dauern und die
Sowjets haben ihre weltpolitische Mission ausge¬
spielt . Gegenwärtig versuchen sie mit Worten die
drohenden Gefahren zu wenden . Lenin erläßt einen
Protest nach dem anderen , er droht und bittet,
er jammert und fleht . Er beruft sich auf das
Recht des russischen Volkes, doch wie immer in
'Schicksalsstunden entscheidet nicht das Recht, son¬
dern die Macht . So naht das Verhängnis mit
Riesenschritten , eine neue politische Konstellation
ergibt sich.

In diesem Augenblicke wird Helfferich nach
Berlin gerufen , um über die Lage Bericht zu er¬
statten . Was darauf hindeutet , daß unsere Re¬
gierung mit wachsamem Auge die Entwickelung
der Verhältnisse verfolgt hat . Um nicht fehl zu
gehen , soll Helfferich sein Urteil abgeben. Die
Entscheidung ist nicht leicht. Einmal können wir
den Dingen nicht freien Lauf lassen, weil sonst
möglicherweise Rußland zu einem neuen Kriege
gegen uns gezwungen wird . Wie 95 Prozent
der russischen Bevölkerung sich von den Bvk-
schewiki abwenden , so verurteilen ganze hundert
Prozent einen neuen Krieg. Alles willFrie-
den.  alles will Ruhe und Ordnung . Darum ist
auch Rußland in militärischer Hinsicht nicht zu
fürchten, wenn etwa Großbritannien eine neue
Kriegserklärung erzwingen sollte . Immerhin ist
Vorsicht am Platze. Wir dürfen uns von den
Ereignissen nicht überraschen lassen, sondern müs¬
sen im gegebenen Augenblick den gordischen Kno¬
ten zur Lösung bringen . In der zukünftigen
Haltung liegt eine große Hoffnung der Entente
vercknkert, diese Hoffnung gilt es zunichte zu
machen. Darum ist Helfferich zur Berichterstat¬
tung nach Berlin gerufen w-orden , die nun folgen¬
den Entschlüsse werden zweifellos bald bekannt
werden . i

Kritische Lage der Räteregierung
Berlin, ?. Aug . Bon allen Seiten werden die

Bolschewisten in Rußland bedrängt und das Znsammen-
arbeitm der Entente mit den Tschecho--Swwaken und
den Dmrkojakeu ist nicht ohne Erfolg gewesen. Ver¬
schiedene, die Erregung deutlich zur Schau tragende
Befehle Trotzki  s an die kämpfenden Roten Garden
lassen erkennen, daß man sich auch in Moskau des
ErnstesderLagedurchausbewußtiss.  Etwas
zuviel droht die Sowietregierungmit der ganzenStreuge
der Revolutionrgesetze, die sie zur Anwendung bringen
will, wenn sich die Rote Revolutionsarmee nicht ge¬
nügend tapfer schlage. Der Druck von Norden, Osten
und Südosten gegen Moskau wird immer stärker und die
Tscheche-Slowaken sind bereits in eine bedrohende
Nähe Moskaus  vorgerückt. Abgesehen von den
schweren Kämpfen« in die die Bolschemisten mit den

Ententetruppen und den geg enrevvlutionären Verständen
verwickelt sind, besteht für die Bolschewisten eine beson¬
dere Gefahr in der Absperrung  der Zufahrts-
swaßen. In Moskau und Petersburg und in anderen
größeren Städten Westrußlands, in denen die Bolsche¬
wisten noch über die Macht verfügen, sind daher Midi’
die Lebensmittelpreise zu unerschwinglicher Höhe ge¬
stiegen: es hat sich eine Leb ens mitt elkn  avv-
heit  herausgebildet, die der Derrschast der Bolsche- ’
misten nicht günstig ist. Auf dem Lande scheinen sich
die Bauer » mehr und mch rvondenBolfche-
wisten loszusagen,  sodaß sie ihre Herrschaft in
der Hauptjache nur noch auf das großstädtische Prole¬
tariat stützen können. Es tvird sich bald zeigen rnüsscn«
wie lange Lenin und seine Getreuen sich den andrängen¬
den Feinden noch widersetzen können. Ueher die Ge¬
staltung der inneren Verhältnisse Rußlands nach einem
möglicherweifen Sturzde rRäteregierung  kann
man sich zur Zeit ein zuverlässiges Bild noch- nicht
machen. Welche von den gegenrevvlutionärenGraivven
zur Herrschaft gelangen würde, ist noch-unsicher. Nur
das ist klar, daß bei veränderten Machtverhältnissen
im neuen Rußland der Einfluß der Entente,  durch
deren llmwiebe die Stellung der Bolschewisten so
rasch und so stark geschwächt worden ist, ein sehr,
erheblicher sein würde.

Englische Truppenlandungen in Wladi«>oftok
Haag,  7 . Aug. Rentere meldet aus Wladi¬

wostok vom 3. Augusi: Bei Anbruch des Tages,
landeten  hier britische Truppen.  Sie
wurden freundlich ausgenommen.

Ansruf au die Bevölkerung -er Ententestaaten
Moskau,  1 . Aug. lW. B .) Die Solvjet-

regicrung  wandte sich mit einem besonderen
Aufruf an die Bevolk erung der Ente nie¬
sta atcn,  in dem sie stie imperialistische, aegen-
revolutionäre Bedeutung des Borrückens der En¬
tente im nördlichen europäischen Rußland klar¬
legt und die Arbeiterklassen cruffordert, ihren Re¬
gierungen in dieser Beziehung Widerstand ent¬
gegenzusetzen.

Abtretung - eS Mnrura » an Finland?
Bern,  7 . August. Aus London wird acnreldet,

daß die Sowjet -Regierung die Halbinsel Kola und
das Murmangebiet an A-inland abtreten  will,
um den Finen Gelegenheit zn geben, das von den
alliierten Trupoen behauptete Ge¬
bt e t 5 it besetzen.

Maiseuverhastungen von Gardiste«
Nishni - Rowgdrod,  tz . Aug. <28. B.)

Laut Meldung der Petersburger Telcgraphen-
Agentur wurden 4 00 Gardisten »tt $ n>citere
400 Mann , die sich bei der französischen Misstorr
eingeschrieben hatten, um rach Frankreich an
Westfront expediere zu roerden , v erhaf tet . weit
man sie im Verdacht hatte , unter dtzm Borrvande
dieser Einschreibung gegenrevolutionäre weiß»
gardistisch-e Banden zu organisieren.

Unter die Kaffeu
Petersburg,  7 . Aug . lW- B .) Die Preßv

meldet: lieber Archangelsk, Bologtza, Grjasowez,
Buj , Station Suchona lbei Wologda) Und Kotlaß
lau der Dwina ) wurde der Belagerungszustand
verhängt . In diesen Orlen rvnrden alle Konimu-»'
nisten unter die Waffen gerufen. Alle Ausländer
haben die Orte innerhalb 2l Stunden SU verlassen.

Die fiuischen Sozialisten Kege« die Entente
Stockholm,  7 . Aug . Das Zentralk » miteo

finischer SoziaUsten in Moskau erlaßt einen Auf¬
ruf gegen den etwaigen Anschluß von FiUe« an
hie Ententetruppen im Murmnngebjet . Der Auf¬
ruf gibt zu, daß eine bcdeutendle Anzahl fiirischer
Roter Gardisten in die englische Murmrna «nee
eingetreten sei, erklärt aber für seine Pflicht,
gegen einen solchen Anschluß Stellung Ln nehWen.
da der Anschluß ein Bruch mit der internationalen
und sozialistischen revolutionären Ilrtzx-jter^ we-
gnng sowie die unmittelbare Unterstützung des
Imperialismus im Kamps gellen die russische
Sowjetrepublik sei. Tic Finen wüßten diese Ait
allen Mitteln stützen.
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Die Notwendigkeit der Kolonien
Don Christian Pfrank.

Dozent am Orientalischer . Seminar der
Berliner Universität.

' I.
Ler Oel - und Fetthnnger.

L» e ungeheure Bedeutung der kolonialen Ocl-
früchie für die Dolksernährung , Biehfütterung
und Industrie Deutschlands hat uns deutlich der
gegenwärtige Krieg gezeigt. Die Anbauvermeh¬
rung der einheimischen Oelfrüchte, das Anspressen
non Frncktkernele . die Entfettung von Knochen.
Abwässern usm. brachten nur geringe Hilfe, jeden¬
falls at»er keinen Ersatz. Das deutsche Volk fühlte
sehr bald , daß unsere ganze Fettversorgnng sich in
starker Abhängigkeit vom Ausland tzcsand. Ins¬
besondere waren cs die Kolonien, die uns bisher
versorgt hatten , sie die Erzeuger der Oelfrüchte
mit hohem Fettgehalt , wie sie aus der heimischen
Scholle nicht gedeihen. Im Jahre 1913 sind für
rund 656 Millionen Mark koloniale Oele und
Fettstoffe eingesührt worden, für die es seit Aus¬
bruch des Krieges keinen Ersatz gibt. Ihnen gegen¬
über treten die heimischen Anbauten von Lein-
nnd Nübsaat ulw volistäildig in den Hintergrund.
Wurden doch allein ans den kolonialen Oclsaaten
290 000 Tannen OÄ , also 1,3 Kilogramm pro Kopf
auf das Jahr , der Vvlksernährung zugesiihrt. Das
ist etwas wehr als wir heute aus den Kopf im
Jahre überhaupt an Fettstoffen für die Ernäh¬
rung erhalten . Ler Wert des Leies aus kolo¬
nialen Lelsaatcn für die Ernährung betrug 1913
152 Millionen Mark , währen- für 22k Millionen
Mark Oele technische Verwendung fanden. An
Pretzriickständen aus kolonialen Oclfrüchten wur¬
den 1600  Tonnen zu 100g Kilogramm verfüttert,
die einen Wert von 115 Millionen Mark darstell¬
ten . Bon dieser ganzen Einfuhr sind wir zur Zeit
abgefchnitten.

Die deutschen Kolonien haben in Friedenszeitrn
bereits eine erhebliche Ausfuhr in Oelfrüchten

gehabt, die . wenn sie auch nicht imstande war,
unseren Gesamtbedarf zu decken, so doch in abseh¬
barer Zeit eine siarke Teildeckung gewesen sein
würde . Bedingung ivar natürlich, daß uns die
Ge âmterzeugung zugute kam. Zu den kolonialen
Oelfrüchten gehören in erster Linie die Scsamsaat,
die Er - nutz, die Baumwollsaat, sämtlich in ein¬
jährigen Kulturen zu erzeugen, ferner die Oel-
und die Kokospalme . In zweiter Linie kamen
Rizinus , Sojabohnen , Schinüsse und eine ganze
Reihe anderer mehr oder weniger wichtiger
Friicbte . Die Scsamsaat für Speiseöle und zur
Margarineherstollung dienend, wird hauptsächlich
in Dentsch-Ostafrika angebaut. 1912 bctrrlg die
Ausfuhr 1881  Tonnen . Sesawsaat wird meist als
Zwischenkultur zwischen Getreide gebaut. Der
Anbau ist leicht sieigerungsfähiq. Die Erdnuß,
die gleichfalls ein hochgeschätztes Speiseöl von
größter Haltbarkeit liefert, das auch für die
Margawinehersiellung in Betracht kommt, wird vor¬
zugsweise in Deutsch-Oltasrika als Eiugeborenen-
Groß -Knltur angevflauzt . 1912 wurden dort 6078
Tonnen ausgeführt , eine Menge, die in wenigen
Jahren vervielfacht tverdcn kann. Der Baum-
wollsamen , der lange Zeit nur eine Verwendung
als Düngemittel fand, liefert ein vorzügliches
Oel . das besonders in den Bereinigten Staaten
als Speiseöl verarbeitet wird nnd als Olivenöl
in den Handel kommt. Die Preßrückstände geben
ebcusc wie hie Eednnßkuchen. wie jedem Landwirt
bekannt ist. ein ausgezeichnetes Viehmastfutter,
das man als Edelfnttcr bezeichnet. Der Baumwoll¬
anbau in den deutschen Kolonien, der in seinen
allerersten Anfängen steht, lieferte immerhin von
Deutich -Osiafrika im Jahre 1912 schon 2900 Ton¬
nen Baumwollsaat im Werte von 296 000 Mark.
Da nach dem Krieg der Anbau von Baumwolle
zweifelsohne eine starke Förderung erfahren wird,
werden wir aus den bisherigen Kolonien einen
hohen Anteil unseres Bedarfs decken können.
Die nur in Wcitasrika heimische Oelpalme. eine
in una -eheuren Mengen vorkommcnde wildwach¬
sende Nutzpflanze , liefert ans dem Fruchtkern nnd
dem Fruchtfleisch ein Oel, das früher nur indu¬
striell : Verwendung fand , heute aber, auf Grund
eines .Härteverfahrens , auch für die menschliche
Ernährung zugängig gemacht worden ist. Ferner
dienen die Rohöle als Treibstoff fürKraftw.gschinen.
Von unserem Bedarf an Palmkernen, 1912
261 000 Tonnen , deckten Kamerun nnd Togo nur
.15 000 Tonnen . Bom Rest kamen 206000 Tonnen
ans Britisch -Westafrika England kennt nnsern
Oel - und Fetthunger . Deshalb hat es die Absicht,
auf die Palmkernausfuhr seiner Kolonien nach
Deutschland einen Extrasoll von 10 Mark ans die
Tonne »u legen, der eine Erdrosselung unserer
auf die Palmkcrneinfuhr angewiesenen Industrie
bedeutet , wenn wir nicht eigene Kolonien haben,
die unseren Bedarf an Palmkernen wenigstens
teilweise zu decken vermögen. An Wichtigkeit mit

der Oelpalme wetteifert die Kokospalme, die uns
aus der Kopr-a, dem Fruchtfleisch der Kokosnuß,
ein Pflanzenfett liefert , das für unsere Margarine¬
herstellung überhaupt nicht zu entbehren ist. 1912
führten Dentsch-Ostafrika 1211. Neu-Gninea 17 301,
Samoa 11 201 und Togo 162, die deutschen Kolo¬
nien insgesamt also 33 000 Tonnen ans . Bei einer
Einfuhr von 196 000 Tonnen ist das zwar nur
ein Bruchteil . Aber dieser Bruchteil durchbrächt
das Monopol , das unsere Feinde besäßen, wenn
wir keine Kolonien hätten.

Es ist das Bestreben unserer Feinde, uns auf
längere Zeit nach dein Kriege von dem Bezug
aller Rohstoffe aus ihren Kolonien auSzuschlietzen.
Zu diesen Rohstoffen gehören mit in erster Linie
die Ocl- und Fettfrüchte , ü>eren wir ftir unsere
Ernährung , unsere Viehhaltung und unsere In¬
dustrie dringend bedürfen . Gelänge es unseren
Feinden , ihre Pläne önrchzuführen und uns
dauernd vom Besitz eigener Kolonien auszuschlie¬
ßen, dann wären sie in der Lage unsere Ernährung
»ngemessen zu verteuern , uns in unserer Vieh¬
haltung und damit in der Gewinnng von Milch
und Butter zu beschränken, und viele unserer In¬
dustrien, die auf koloniale Oelfrüchte angewiesen
sind, lahmzulegen . Auch der Ocl - und -Fetthunger,
den nur die Kolonien stillen können, zwingt uns
mit urwüchsiger Gewalt dazu, daß wir dauernd
einen großen Kolonialbesitz haben müssen.

Die Erhöhung der Löhnung
Berlin,  8 . Aug. Laut „Berliner Lokalanz."

werden die Zulagen für Unteroffiziere
und Mannickaften  der Armee mit Wirkung
ab .1. August in ähnlicher Weise wie für die Marine
gezahlt werden und zwar monatlich in Höhe von
9 Mark für die mobilen und von 6 Mark für die
immobilen Truppen.

Die Bcschicßnng von Paris
Berlin,  8 . Aug. Wie dem „Berliner Lokal¬

anzeiger" aus Genf berichtet wird, wird die
Bevölkerung von der Regiernngspresse aufgefor-
dert. die durch das Bombardement der Hauptstadt
verursachten v c d.a n e r l i che n Z er stö-
rungen  als unvermeidlich hinzunehmen. Der
Ton der Havasnvte läßt erkennen, daß die Zahl
der Opfer sehr bedeutend ist.

Bratianu ln den Anklageznftand verseht
Bukarest.  6 . Aug . (W. BI Aus Jassy wird

amtlich gemeldet : Die rumänische Kammer
crölfnete gestern die Debatte über den Bericht der
parlamentarischen llntersuchungskommission . laut
dem der ehemalige Ministerpräsident Bratianu
und vier Minister seines Kabinetts in
den Anklageznftand versetzt  werden
sollen. Für die Anklage sprachen die Abgeordneten
Mitescu , Antonescn , Bolu und Pcrsena . Trotz
vorgerückter Stunt : schritt Wie Kammer zur Ab¬
stimmung, die oesctzmätzig für jeden angekl'crgten
Minister gesondert erfolgen muß . Die Versetzung
Bratianus in den Anklagczustand wurde ein¬
stimmig mit 109 Stimmen angenom¬
men.  Die Abstimmung über die vier anderen
Minister soll heute vorgenommen werden.

Die englische» Seeräuber
Die Göteborger „Vidi " vom 12. Juli schreibt:

„Ich las vergangene Woche in einer Zeitung fol¬
gendes Telegramm ans London : „Die Regierung
hat die Beschlagnahme von Büchern, Zigarren,
Rotenpapicr und Harz angeordnet , die mit dem
Dampfer „Havelen" nach verschiedenen Plätzen in
Holländisch-Ostindien unterwegs sind: ferner von
Büchern, Chemikalien und Samen mit dem
Dampfer „Kilkennii " nach verschiedenen Plätzen in
Holländisch-Ostindien und Rußland : von Roll-
gardinenschnttren . Motorbürsten . Papier und Tex-
tilmaterialien mit dem Dampfer „Morvada" nach
Holland: von Postkarten mit dem Dampfer
,°Mercurius " nach New Nork: von Musikalien mit
dem Dampfer „.Ragnvalü Jarl " nach China: von
Seide mit dem Dampfer „Metagama " nach Nor¬
wegen: von Spitzen mit dem Dampfer ,.Mary-
lebone" nach Kolumbta, - von Leder und Zink mit
dem Dampfer „Adriatic " nach Amsterdam und
Schweden: von Seife mit dem Dampfer „Melita"
nach Deutschland : von getrockneten Grünwaren
mit dem Dampfer „Normannia " nach Holland:
von Gold und Süberdraht nach Island sowie
Noten, Freimarken , Büchern und Photographien
nach verschiedenen Plätzen in Norwegen." Was
ist nun dieses anderes als gewöhnlicher, gemeiner
Diebstahl, — Seeräubrrei . — obgleich es unter
dem schönen Namen „Konfiskation " geht? Man
bedenke, daß wir auf der schiefen Ebene soweit
hercchgerutschtsind, daß ein so freches Unterneh¬
men in unseren Zeitungen bekanntgegeben werden
kann - ohne einen einzigen empörten Kommentar!
Und man denke, daß cs noch immer Leute gibt,
die nicht sehen, was England ist — ein Seeräuber
allerschllmmsien Ausmaßes !" Der treffenden
Krite! des schwedischen Blattes braucht nichts htn-
znaefüat zu werden.

Die Glocken von Hochwald
Erzählung vom Reimmichl iSevastian Riegerf

85) Nachdruck verboten.
Die Bauarbeiter hatten fick»bereits zusammenge¬

schart und eilten mit Wasseceimern. Hacken, Spaten
und Leitern den Berg hinauf — der Sonnceitner
ihnen voran . Droben beim Waldeck hörte man
schon, von der Schwarzwand zurückgeworfen, das
fürchterliche Prasseln und knattern der Flammen,
lind einige Schritte nachher erblickte man das
Gehöfte , über dem eine rote , lohende Feuerblabe
Zusamrnenschlug. Ter Fricdl keuchte gleich ein°m
Fiebernden , als er sein schönes Anwesen dem
Untergang überliefert sah. Fast besinnungslos
stürmte er den Hang emvor . Wie er den Bor-
Platz erreichte , wurde Ihn : schwarz vor den Augen,
er mußte sich niederlassen und eine Weile rasten.
Trüben an der Ecke lehnte die stumme Magd
Luise -und Meinte in ihre Schürze. Bürgele,
die Schwester , war beschäftigt, einige ausgevlnn-
derte Sachen zu ordnen . Es waren viele Nach¬
barsleute da , die planlos um das Feuer herum¬
rannten und durch ihre grellen Zurufe den Lärm
noch vergrößerten . Vom »ausbrunnen her hatten
andere eine Kette gebildet und ließen die Eimer
von Hand zu Hand gehen, aber das spärliche
Wasser: reichte nicht hin , dem Feuer nur im
mindesten Einhalt zu tun . Ueher dem Futtsr-
haus , wo der Brand seinen Ausgang genommen
hatte , war ichon per Tachstuhl eingestürzt, und
nun brannte das Wohnhaus von oben bis unten.
Hunderte und Tausende von gierigen Flämmcken
leckten an der .Holzwand empor , schossen blitz,
schnell hin und ber . pievten : vsisken und knall¬
ten so schadenfroh , als ob sie sich über das
Mensckienelend lustig machen wollten. Drinnen
in der geräumigen Leutcktuhe jagte eine unge¬
heure 'Stichflamme in rasenden Wirbeln -an den
Wanden herurn und beulte und fauchte uno brüllte
int schaurigen Triumph . Das ganze Haus schien
zu ächzen und zu beben , bin und wieder flogen
rauchende Svarren und Bretter wimmernd , sin¬
kend vom Dache.

'Eine Zeitlana hatten die Machbarn Gegen¬
stände aus dem Sause geiragem. aber fetzt wagte

sich keiner mehr hinein . Der Friedl starrte dumpf¬
brütend in die Flammen , plötzlich sprang ec
von seinem Sitze auf und schrie wild:

.Mo ist mein Kasten ? Habt 'ihr ihn nicht
herausge plündert ?"

Burgele und Luise eilten herbei , und erstere
sagte schluchzend:

„Den Kasten haben wir nicht herausgebrachk,
aber die Sachen darin haben wir alle ausge-
räumt und heruntergetragen .^

„Und das Geld ? Das Gelo ?"- lärmte der junge
Mamn „ Ich Hab' sechshundert Gulden drinneit.
sie gehören für die Kirche , und wichtige Schriften ."

..'Wo hast denn das Geld gehabt ?" forschte
zitternd das Burgele.

„Oooh , das Geld ist noch drinnen , ihr habt 's
nicht finden können — es liegt in einem toten
Winkel hinter der rechten Schublade . Ich muß
hinein ! Das Geld darf nicht verbrennen , es
gehört der Kirche !̂

Er drückte den Hut tiefer ins Glicht und
wollte in das brennende Haus svringen : aber
schon batten ihn drei Männer gefaßt und hielten
ihn fest an den Armen.

„Um's Himmelschristtwillen . Friedl . was denkst
denn ?" tadelte der Steigerflorl , ..du rennst ja
in den sichern Tod : drinnen ist alles voll Feuer,
nnd der Tachstuhl kann iebeit Augenblick ein¬
fallen"

„Droben in meiner Kämmer sind die Fenster
noch ganz , dort ist kein Feuer ; laßt mich hinein,
es bat keine Gefahr ?"

„Nein , nein , du erstickst in dem Rauch," wehrte
der Marpen -Sevp . „und wenn du in die Kämmer
trittst , bricht der Boden hinunter ."

Jetzt bängte sich das Burgele an den Bruder
„Friedl , sei g'scheidt und laß Ws gut sein.

Mir haben Elend so schon genug'. Wenn dir
etwas zustoßen tat , wären wir ganz Zeschlaĝn/<

„Aber es ist Ktrchengelh , wir brauchen'^ not¬
wendig,^ riet der junge Mann , „und die Sckrif.
ten ! Di ? Schriften ! Ich kann mein Lebtag den
Vorwurf nicht los werden , daß ich alles Hab'
verbrennen lassen."

Er zerrte mit den Armen und schob die
Männer hin und her.

„Tu wirst doch nicht ganz aus d->m Häusl

Aus aller Wett
Kirchliches

G au - A lgc sh ei w. Die Wallfahrt zu
Ehren des hl. LaureutiuS wird am Sonntag,
11. August, auf hem Laurenziberg bei Gau -Alges-
heim gefeiert werden (Hauptwallfahrt ). In der
Wallfahrtskapelle ist von 6 Uhr an Beichtgelegen¬
heit. 7, 8 und 9 Nhr hl. Messen, um 9,30 Uhr Hoch,
amt mit Predigt . Die Prozession zieht um
7,80 Uhr von der Pfarrkirche aus zur Kapelle. —
Am Laurenzifcst, 10. August , ist um 8 Uhr Hoch¬
mut in der Kapelle, während der ganzen Oktav
jeden Tag um 7 Uhr hl. Messe. Vorher Betcht-
gelegenheit. — Mit dem würdigen Empfang der
hl. Sakramente ist ein vollkommener Ablaß ver¬
bunden. .. - - - - -

- ' &

Badl -Nauheim.  6 . Äug . Ter Könick von
Bulgarien traf gestern abend in Begleitung des'
Kronprinzen .Boris und der Prinzessinnen Eu-
doxie und Nadeschda mit Gefolge zu längerem
Aufenthalt in Bad -Nauheim ein . Der König!
weilt im strengsten Inkognito hier.

Frankenthal . 6.  Aug . Zu einer Schieberei
kam es in der Schnellpressenfabrik Ein Nacht¬
wächter überraschte einen Mann , der sich heftig
zur Wehr setzte. Auf die Hilferufe des Nacht¬
wächters eilten zwei weitere Angestellte herbei.
Man griff gegenseitig zu den Revolvern und
alle vier Personen erlitten Verletzungen . Als
der Einbrecher wurde der "26 Jahre alte Rudolf
Schreiber aus Worms festgestellt. Für 2000 Mk
Waren hatte er bereits in seinem Koffer verstaut.

Stöaßburg,  6 . Aug . Dr . Adolf Fritzen,
Bischof von Straßburg , feiert am 1.0. August
seinen 80. Geburtstag . Papst Benedikt XV. hat
an den Jubilar , den ältesten Bischof Deutschlands,
ein Glückwunschschreiben gerichtet.

Bonn,  6 August. Der Verband kath kaufm.
Vereinigungen Deutschlands E. V. Sitz Essen hält
vom 15. bis 17. August hier eine Kriegstagung
(38. .Hauptversammlung ) ab . Während für den
ersten Beratungstag die kaufmännische Ingens-
pflege im Vordergrund steht , kommen an den
folgenden Tagen die brennendsten Fragen oes
kaufmännischen Mittelstandes und der Angestell¬
ten in Handel und Industrie zur Besprechung.
Durch eine Anzahl Vorschläge betr . Ausbau der
stnterstützungskassen, Schaffung einer großzügi¬
gen Stellenlosen Versicherung, Erhöhung - es Ver¬
bandsbeitrages u . a . soll eine weitereKräftigung
de? Berbandes nach innen und außen erzielt wer¬
den. Mit der Tagung ist auch die Generalver¬
sammlung der Sterbekasse verbunden.

Elberfeld,  3 . Aug . Gestern wurde in der
Stadtvevordnetensitzung über die Frage der An¬
stellung eines hauptamtlichen ' katholischen Re--
ligionslebrers verhandelt . Kardinal Erzbischof
von Hartmann hatte bereits am Ist. Februar durch
das Provinzialschulkollegium an die Stadt Elber¬
feld das Ersuchen gerichtet , endlich einmal zur
Anstellung eines hauptanrtlichen Religionslebrers
an den höheren Lehranstalten überzugeben . Da
die Frage trotz wiederholten Ermahnens nicht
in Fluß kam, entzog ec den Kavlänen an der
St . Laurentiuspfarre , soweit sie Religionsunter¬
richt an höheren Schulen erteilten , zu Pfingsten
die erforderliche Erlaubnis . Später erteilte er sie
wieder, aber nur bis zum Herbst ds . Js . In - '
solgedessen sah sich die Stadt .veranlagt , der
Regelung dieser Frage setzt endlich nahe zu treten,
zumal der Minister erklärt hatte , daß die Stadt
als Patronat für die Erteilung des Religions¬
unterrichts Sorge tragen müsse. Indessen sprach
sich gestern die liberal -sozialdemokratische Mehr¬
heit für die Vertagung der Frage aus.

Münster  i . W., 5. August . Ein schwerer
K'ircheneinbruch wurde hier verübt . Dieb^ dran¬
gen nachts durch ein Fenster in die Liebfrauen¬
kirche ein, nahmen den Schlüssel zum Sakristn-
scbrank und entwendeten zwölf Altar -Kelche. Tie
nicht goldenen bezw. silbernen Teile der Kelche
ließen sie stehen, nachdem sie in sachverständiger
Weise abgeschraubt hvörden waren : nur zwei
Kelche wurden ganz mitgenommen . Auch ein
Teil der Wäsche ist verschwunden . Mehrere Altar¬
tücher fand man zusammengeballt in der Kirche:
die Täter batten >̂as Bündel nicht durch das
Fenster schaffen können. Tie Tat ist zweifellos

sein ! Sei still und bleib da, " mahnte der Jörgen-
peter : „das Leben ist hundertmal 'mehr wert
als Geld und Gut/'

Da ginck̂ Plötzlich ein Aufschrei durch die
Reihen, und gellende Stimmen riefen:

„Jesus , Maria , sie ist hinein !" — „Das
"wahnsinnige Mensch!" — „Herrgott , sei ihr
gnädig !" — „Das Madl ist verloren !"

„Wer ist hinein ?"- schrien das Burgele und
der Friedl zugleich.

„Eure Magd , die Luise." — „Das Mädchen,
das nicht reden kann," lautete die Aniwort.

Ans Friedls Gesicht malte sich ein starres
Entsetzen, schrecklich war seine Miene . Das arme,
gute Kind wollte offenbar für ihn in die Ge¬
fahr gehen und , wenn möglich , das Geld holen.
Nein , das heldenhafte Mädchen durfte er nicht
dem sicheren Tode preisgegeben . Er spannte jetzt
alle Muskeln , und mit fast übermenschlicher Kraft
entriß er 'sich den Armen seiner Hüter , machte
zwei gewaltige Sprünge gegen die -Dür und
war im brennenden Hause verschwunden . Ein
neuer , wilder Aufschrei aus der Menge . Einige
beherzte Burschen wollten nachspringen , da er¬
tönten laute Rufe:

„Zurück ! Zurück! Der First bricht becuntcr^
es erschlägt euch alle ."

Mit furchtbarem Krachen stürzte das Vordach
herab und legte sich in ganzer Breite vor die
Haustüre.

„Jesus , Maria und Josef !" — „Ihr heiligen
Nothelfer !" — „Jetzt sind sie eingeschlossen auch
noch!" — „Keine Rettung ist .nun möglich," jam¬
merten die Frauen durcheinander.

Ein paar Zimmerleute vom Kirchenbau rann¬
ten mit Beilen und Aexten hinzu und schlugen
das flammende Gebälk auseinander , so daß der
Eingang wieder frei wurde . Sie konnten der
Hitze aber nicht länger standhalten und mußten
sich schnell zurückziehen. Drüben am Vorplatz
kniete das Burgele aus der Erde und, die Hände
zum Himmel ringend hetete es jammernd:

„§>eilige Maria , du Hilfe der Christen , du
Zuflucht der Annen , du Schirm in aller Not,
wenn du nicht hilfst, ist's «aus , ist' s aus ."

Tie Weiber flennten und winselten , einzelne

von gewerbsmäßigen Kirchendieben ausgeftz^ .worden.
Berlin. (Wie KrirgNgewinnler leben .) 7»

einer Erörterung über die lwben Preise ^
Berliner F-remdenpensronen erMüt jemand ^
„Berl . Ta gebt." : „ Ich kenne ein Sanatorium lw,
im Westen, das 120 Mark pro Kopf und
verlangt - Es natürlich fast gar keine Korinth
Die Mehrzahl sind Knegsgetvinnler , die ^
üppiger als im Ftzieden leben." Dies Sanaj .̂
rium wird An F<vlikreisen als 'Freßsanatorin «,
bezeichnet. Die Höhe von Pensions - und
t'oriumpreisen wird durch reichlich gowäh^
Essen erklärt . Als Beispiel wird angeführt:
den Pensionen zu 30 Mark erhalten die GW
noch Bohnenkaffee mit Milch , echte Schokohhl
ioder e«hten Tee. Sie erhalten weichl' ch
und Butter , verschiedenen Fleischbelag , verscĥ,
denes in Butter gebratenes Fleisch. ,Sck)inf^
Mehlspeisen verschiedenster Art . Ĝeflügel , Fist̂ '
mit Butter zubereitet , Kuchen, kurz Tinge , ^ c'
wie jedermann weiß , heute viel , sehr viel
kosten." Der Berichterstatter teilt nun zwar rnft
daß es vom Kriegsernährungsamt abgelehnt wn^
den sei, Ertrarationen sür die Pensionen ;n
wahren , so daß diese alles ' hintenherum bezieh,
müßten . Es sollte aber noch ein Uebriaes g.,
schehen und durch Kontrolle unmöglich Snnachj
werden, daß Nahrungsmittel , die für
und Kranke Vorbehalten sind und für diese fehlen
zur Förderung der Uevpigleit in den Pension^
Und Sanatorien gegeben werden können.

Eharlotteubiurg.  Unsere Stadt
demnächst fast ohne öffentliche Denkmäler fein.
Die angeordnete Einschmelzung der Denk'mälq
trifft uns ganz besonders hart . Wie die „Neue
Zeit" meldet, werden alle öffentlichen Tenkmälei
aus Metall eiugezogen und der Einschmelzung
verfallen . Die Stadtverwaltung hat sich
bemüht, einige der Statuen .zu erhalten , doch
wird nur das Prinz Albrechtdenkmal , Vas ve,
dem Schlosse steht, dem Schicksal der Ei lisch Hei¬
zung entgehen. Alle anderen Metallstandbilder
werden „als nicht von historisch-künstlerisch^
Wertcki eingeschmolzen, Um als Rüstzeug ^
unsere Feldgrauen zu dienen . ''

Oldenburg.  Ter achtjährige Hengst „Ro.
land" des Züchters Wilh. Gäting in Esenshamer.
Oberdeich ist für 80 000 Mark mach Hollah
verkauft worden. Es ist biefe 'der höchste Preis,
der sür Oldenburger Zuchthengste bislang gezM
worden ist. Für einen jungen zweijährigen HenK,
einen „Rolands " -Sohn desselben Besitzers^ der
in Rodenkirchen durch die höchste Prämie miz.
gezeichnet wurde , hat die holländische Kommission
125 000 Mark geboten . Dieses Angebot ist aber
von den Besitzern abg'elehnt worden , da der
Hengst der heimischen Zucht erhalten bleihm soll.

München, 4. Aug. Der bayerische Hof hat
seit Kriegsbeginn nicht weniger als rund 125009
Kilogramm ,Metall — Kupfer, Messing , Bronze
Zinn , Platina — abgeliefert . Ab genommen
und eingeliefert wurden namentlich die Kupfer,
dächer der Residenz in München , der Glyptothr!
und einer Anzahl Besitzungen und H'ofkapellen
in München und außerhalb Münchens . Äuch
Küchengeräte, Gebrauchs- und Einrichtungsgeger'
stände jeder Art gelangten aus Münchener und
auswär tigen .Schlössern zur Abgabe.

Rom.  In der Basilika von St . Maria Mag¬
giore in Rom hat am Sonntag ' die Enthüllnnrs-
feier der Bildsäule der Muttergottes vom Frie¬
den stattgefunden . Das Marmvrbild ist ein Ge¬
schenk Benedikts X.V. An der Feier nahmen bit
Vertreter des beim päpstlichen Stuhl beglaubigte"
diplomatischen Korps teil.

Willst Du nicht Hunger«
Hilft W daß die L»

«Hrtjdjflft und kriegt
wichtige Industrie leistungsfähig bleiben, vii
Männer der ArbeitbenötigenArbettskleidUH

Gebt Sure entbehrlichen Anzüge ab!
«.

Männer suchten noch einmal verztveijelt , dB
Hause sich zu nähern . Da ■ertönte wieoeruS
ein vielstimmiger Schrei . Durch die Haustiirt
bewegte sich eine schwarze, rauchende Masse, . -
Ach Gott , sie sind's ! Der Friedl trägt in W
Armen das stumme Mädchen, das wie leblo-
alle Glieder hängen läßt . Jetzt wankt er um
stürzt mit seiner Last zu Boden . Gleich sind einig!
Burschen zur Stelle und reißen die zuckende"
Körper aus der Hitze.

Im Gras des Nachbargartens wurden die zwö
Ohnmächtigen niedergelegt und ihre Kleider w"
Wasser begossen, um den glimmenden .Bra»'
darin zu löschen. Des Friedls Gesicht >ror gW
rot , von der Stirne des .Mädchens floß BlA
Das Burgele hatte den Kopf <des Bruders a"'
seinen Schoß genommen und streichelte lind desse"
Wangen, indem es schluchzte:

„Weil du g'rad ' wieder herausgekommei : bist
du lieber Mensch! Tu stirbst nicht . Unser
laßt dich mir , er ist gut !"

(Fortsetzung folgt .)

Heilatösperre sirr Witwen? So schreibt ^
HanS v. Hcntig (München) einen Artikel im „Tag.
der sich mit der Hebung der Volksvermehrung ra
dem Kriege oeschäftigt Der Gelehrte behauk>r
in seinem Artikel, daß Sie vielen Witwen nach
Kriege durch ihre Wiederverheiratung gegenM
Vvlksvermehrung wirkten, Sa sie fast alle
Mütter seien. In den etwas ntoptstischen ®1
legungen wird angenommen, daß nach dem Kr^
etwa 40 v. H. der jungen Männer von Witw^erobert würden nnd etwa 200 000 Witwen sich
Eheglückesmöglichkeit des jungen Mädchens in £
Weg werfen. Es wäre , so sagt der Verfasser,
Härte, aber eine niohlbegründete Härte , wenn E
den Witwen zugunsten der jungen MädchensEhemöglichkeit zunächst erschweren würde:
sie haben, mit geringen Ausnahmen , Anteil I
Regcnerationsprvzeß der Rasse gehabt, sie ha-̂
Gelegenheit, btolagisth ihre Frauenaufgabe Zun
füllen. Hier haben sie dem jungen Mädchens
weichen. AlS entsprechende Mafinahme miro^zeitweilige Heiratssperre sür Witwen empfE
In der Praxis dürste sich aber ein Gesetzgeber^
für wohl kaum linden , denn wo still ein HeK
Liebe glüht, o rühret nickt daran.
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Aus der Provinz
Prof . Nippold t

> Oberursel,  7 . Aug Hier starb  gestern
Älter von 80 Jahren der protestantische Kstr«

^ »Historiker Prof . Friedrich Njppold.  Tor
Kbrschieoene war rund 40 Jalrre als Professor

den verschiedensten Universitäten — Seidel-
Lerg» Bern und Jena — tätig , ivo er als einer

Hauptverfechter der liberalen theologiicheu
Dichtung wirkte. Ter Schwerpunkt seiner Tätig¬
et lag jedoch auf dem Kampfe gegen den
Katholizismus,  kaum ein protestantischer
Schriftsteller der Neuzeit hat soviel über oen
Katholizismus geschrieben, wie gerade er. Nip-

stellte sich sofort dem Evangelischen Bunde
.aI  Verfügung , zu deren Begründern und Fiih-
^cn er gehörte. Mit großem Eifer unterstützte
r die altkatholische Bewegung , aus der er eine

deutsche Nationalkirche macken wollte In seinem
langen Leben hat Prof . Nippold Kampfschrift auf
Kampfschrift gegen die katholische. Kirche ver¬
öffentlicht. Er durfte zum Beispiel 'auch nicht
-ehlen als Graßmann sich mit seinem Schwindel
^ die Oeffentlichkeit wandte . Damals trat Niv-
»ald für Graßmann ein und wurde von dem
Wiesbadener Stadtvfarrer Prälat
Zr . Keller  deshalb arg bloßgestellt. Heute
Mgen selbst fanatische Bekämpfet- des Kath-oli»is-

aus dem protestantischen Lager die Schrif-
ieri Nippolds nicht mehr zu benutzen. Nivtwld
)r,ar ein toter Mann , bereits ehe er starb . In
den letzten Jahren wandte er sich dem P a z i f i s -
Mus zu, auf dem er gleichfalls Schifsbcuch erlitt.
Kei Nippold tritt wiederum in die Erscheinung,
daß die .Hauptverfechter des Pazifismus aus dem
angläubigen Lager kommen. Es wäre einmal
interessant, lestzustellen. aus welchen Gründen
diksc politische Richtung gerade vom Unglauben
propagiert wird . v -v - ,:-r

ri- tC
i. Eltville.  7 . Aug Maforatsherr Graf

Uarl zu Eltz  hat sich mit einer Prinzessin
Loewenstein  zu Kleinheubach a . M . verlobt.

i . Eltville,  7 . Aug. In der gestrigen Stadt¬
verordnetensitzung wurden die Herren A. Lieb-
ler,  I . Bot  t und Veterinär Pi tz zu Magistrats-
Mitgliedern wieder- und Herr Joses Ems als
solcher neugewählt . — Herr Rentmeister Ko e g -
1er wurde zum stellvertr. Stadtverordnetenvor¬
steher gewählt.

Geisenheim.  6 . Aug. Dem HusbeichlagS-
schmieö der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und
Gartenbau Georg Spitz wurde das Verdienst-
kreuz für Kxiegshilse verliehen.

Aus dem Rheingau,  7 . Aug. In den
nächsten Monaten gehen für die landwirtschaft¬
liche, im Lohn arbeitende Bevölkerung des Rhein-
oaukreises Kleidun gsstücke  ein . Dieselben be¬
stehen aus : neuen Männeranzügen , im Preise
von ungefähr 190 bis 120 Mark : gebrauchten
85 bis 50 Mark : neuen Frauenanzügen 90 bis
190 Mark . Die Abgabe erfolgt nur gegen Be¬
zugsschein. Um dem Kreisausschuß die Wünsche
der Gemeinde bekanntgeben zu köimen. sind An¬
meldungen auf vorstehende Kleidungsstücke schrift¬
lich einzureichen. In der Anmeldung muß Bor-
zind Zunamen , Straße und Hausnummer , sowie
der Beruf des Meldenden genau angegeben
werden.

Aus dem Rheingau,  6 . Mg . Wie eine Oase
inmitten der Wüste nehmen sich die Obstftlder im höher
gelegenen Teil des Rheingans gegenüber den im Rhein¬
tal befindlichen Obstbaumanlagen aus. Während unten
im Tal kaum ein Apfel- oder Birnbaum anzutrcfsen
ist, der einen nennenswerten Behang zeigte— weitaus
die meisten Bäume stehen ia hier völlig leer —, trifft
man aus der Höhe sehr viele Bäume mit prächtigem,
reichem Behang. Besonders gut stehen in dieser Hin¬
sicht die Apfel-, Birnen- und auch Zwetschenbauine in
dem aufsteigenden Gelände zwischen Eltville, Nendorf
und Rauenthal bis nach Schirmgenbad. Auch beiMarien-
thal erhofft man noch eine befriedigende Ernte. Es
zeigt sich hier, daß im allgemeinen die aus den Höhen
stehenden, später blühenden Obstbäume eher die Frost¬
periode überstanden, wie namentlich auch die später
blühenden Sorten, wie die bekannten „Schafnasen"
(„Offenbacher" oder „Frankfurter") unter den Aepselu
und die weniger empfindlichen Wirtschaftsbirnen erheb¬
lich besser durchkamen als ftüher blühendes, edles
Tafelobst.
: Niederlahnstein,  6 . Aug. Am Sonntag fand
eme von sämtlichen Vereinen der Stadt veranstaltete
Gedächtnisfeier  für die gefallenen Krieger der
Stadt aus. dem Allerheiligenbergestatt. Etwa 1000
Personen, darunter auch zahlreiche Verwundete aus den
Lazaretten, nahmen an der Feier teil. Nach einem
feierlichen Festgottesdienste und einer packenden Predigt
bes .Herrn Pfarrers Ludwig,  fand vor dem Bild
des hl. Michael vor der Kirche die weltliche Feökr statt,
rüL.m frönen Ehören, Musikstücken und in einer
schwungvollen Festrede des Hauptmanns Sturm  aus
Oberlahnstein bestand.

Höchst, 7. Aug. Das Kreisblatt schreibt: An
eurem der letzten Tage betrat hier ein fremder Manu
rn weißem Haar das Gasthaus „Zur Sonne", trat

und fragte: „Bist du der Heinrich
Gintbel? - Der Gefragte beiahte erstaunt und fügte,
nwem es ihm wie ein Lichtstrahl übers Gesicht ging,
rasch hinzu: „Und du bist der Josef!" Ilm nächsten
-Augenblick lagen sich zwei Brüder, — der eine 79, der
®wer« 81 Jahre alt, — in den Armen, die vor
* wahren sich zum letztenmal gesehen und auch
wnge Zeit nichts mehr von einander gehört hatten,
^er letzt Heimgekehrte war im Jahre 1875 nach Rutz-

"usgewandert und hatte es dort zu erträglichen
Verhältnissen gebracht. Der Krieg aber brachte ihm

Internierung, Verschleppung und schließlich
^ürst von Hab und Gut, sodaß er froh sein

mume. als Greis, wenn auch ohne große Schätze, noch
emmal die Heimat und seine Verwandten sehen zu
oursen. — Krieg - !
interliederbach,  6 . Aug. Die hiesige kath.

hat ihrem ersten Pfarrer Rudolf Ltvlte,
ein bleibendes Andenken in Form eines

twv 1 - Abftiftet . Das Grabdenkmal, in dem Charak-
Barockaltars gehalten, ist aus Eisentuffstein

§ und aus der Werkstatt des bekannten Bild-
f)  uers Leonhardt-Höchsta. M. hcrvorgegangen.
fio-Af ö fürt  a . M ., 6. Aug. Die Vereinigung

Mietseinigungsämter ist in Frank-
h»,- E - ^ Engetreten , um zu einer Abänderung

" ^̂ ^ utzordnung Stellung zu nehmen . Die
der Bundesstaaten und über 160

hatten Vertreter entsandt . Es wurde
ĝ ^ gung dahin erzielt , daß die Landes-

berechtigt sein sollen, den Ge-
Las Recht einzuräumw , alle

7.. s,ch,^ ^ erhöhungen von der vorherigerc Ge-
^ " 8 der Mietseinigungsämtcr abhängig

die (̂ r nv. ^ 'en  Hausbesitzern sei der Schutz gegen
.Eike  n gläubi ger zu gewähren . Tie von
hollstrechĥ " ^ ^" herzustellenden Vergleiche sind

Ibach , 7. Aug. Das Kgl. Land-
ZugerchpAE folgende Anweisung: „Ich ersuche die
st «iû n-.Ä ^ ^ atlstaltungk'n an Sonn- und Feiertagen
Itair daß die Jugendlichen an der Erfüllung

-Micheu Wichwn nicht gehindert sind. Es

empfiehlt sich die Veranstaltungen nur Svnntagnach-
mittags abzuhalten. Falls ausnahmsweise auch dt-r
Svnntagvonnittag in Anspruch genommen wird, bitte
ich vorher mit dem zuständigen Pfarramt in Verbin¬
dung zu treten."

g. Hettenhain.  7 . Aug . Dem Bahnwärter
Friedrich W enael  wurde anläßlich seinesllcber-
tritts in den Ruhest,wo daö Allgemeine Ehren¬
zeichen in Silber verliehen.

Dillen bürg,  6 . Aug. Am Eiseubahnübe»
gang in der Nähe des alten Friedhofs gerieten
zwei Kühe und vier Ziegen unter einen Per-
soneuzug . Die kostbaren Tiere wurden so schwer
verletzt, daß sie notgeschlachtet .werden mußten.

Weinbau
Nied er - J 'n g elheim , 2 . Auch In  den

Frühburgunderlagen von Ingelheim . Deides¬
heim nnd Gaualgesheim findet man farbige Trau¬
ben . Ter Behang des Frühburgunders ist reichlich.

Eine interessante Statistik
Trier,  5 . Aug. Die Korrespondenz des „Winzer-

verbandes des Trierischen Bauernvereins" schreibt von
der Mosel: „Wer heute ein Fuder — 1000 Liter 1917er
Wein kaufen will, muß schon für eme geringe Qualität
8—9000 Mark anlcgcn. Stellt der Käufer an die
Qualität Ansvrüche, dann werden ihm 10 —15000 Mk.
gefordert. Das sind sür Konsumweme außerordent¬
lich Hobe, ie nach Umständen sogar Wucherpreise. Die
Konsumenten werden unruhig und werfen die Schuld-
frage auf. Prompt treten dann in einzelnen Tages¬
zeitungen Nachrichten auf. bie den Weinbau desWuchers
bezichtigen. Die Tatsache, daß aus Versteigerungen
einzelne Fuder zu sehr hohen Preisen übergingen, dienen
als Beweis, und ledermann findet die Forderung nach
Höchstpreisen und den 9tus nach dem Staatsanwalt
gerechtfertigt. Der Winzer-Verband des Trierischen
Bouern-Vereins hat min bei 08 Ortsgruppen Erhebun¬
gen über den Verkauf der 1917m Weine angestellt und
folgendes ermittelt: Es sind von den Wmzern in
zweite Hand übergegangen: Oktober-November 1917
5840.5 Fuder . Dezember-Januar 1917/18 3712,5 Fu¬
der. Februar-März 1918 2933,0 Fuder. April 1918
1497,0 Fuder. Mai 1918 1371,0 Fuder, Juni 1918
1040.5 Fuder , Juli 1918 180.5 Fuder. Die Durch¬
schnittspreise waren im Herbst 1917 3000—4000 Mark,
stiegen im Frühiahr aus 8000 bis 7000 und im Juli
auf 8 bi« 10 000 Mark. Die Winzer haben also von
den hoben Preisen wenig oder nichts profitiert. Der
Gewinn ist in der zweiten Hand geblieben. Auch dasür
liefert eine weitere Statistik den Beweis. Es wurde»
von den Winzern verkauft: Zum Preise von 2000 bis
3000 Mark 719 Fuder, zum Preise von 3000 bis
4000 Marl 7052 Fuder, zum Preise von 4000 bis
5000 Mark 5703 Fuder, zum Preise von 5000 bis
8000 'Mark 2034 Fuder, zum Preise von 6000 bis
7000 Mark 860 Fuder, zum Preise von 7000 bis
8000 Mark 182 Fuder, zum Preise von über 8000 Mk. .
29 Fuder. Wenn nun heute diese Weine fast durchweg
mit 8000 bis 15 000 Mark gehandelt werden, so trifft
doch den Winzer keine schuld. Als die Preise zu so
schwindelnder Höhe stiegen, hatte der Winzer längst
nichts mehr zu verlausen. Es ist deshalb eine durch¬
aus unrichtige Behauptung, wenn fetzt der Weinbau
für die hohen Weinpreise ver«ttt.twpril,ch gemacht und
des Wuchers bezichtigt wird.

Aus Wiesbaden
Kirchliches St . Bonifatius

Am morgigen Freitag , vormittags 9.15 Uhr.
findet ein feierliches Seelenamt  für alle
im Dienste des Vaterlandes verstorbenen Kräeger,
besonders sür die der Psarrgemcinde . statt. Die
Gläubigen sind zu zahlreicher Beteiligung einge-
ladeiz -

/ *
Neue Kartoffeln?

Vorsicht beim Genießen neuer Kartoffeln ist ge¬
boten, denn in den nur selten vollständig ausge¬
reiften Knollen der Friihkartosteln findet sich ein
Stoff , den unter gewissen Umständen Störungen
der Verdauungsorgane ergeben kann. Um diesen
Stvff unschädlrch zu machen, ist übrigens nur er¬
forderlich, beim Kochen der Frühkartosfcln einige
Kümmelkörner mttkochen' zu  lassen . Bor allem
ist aber zu warnen vor einem überreichlichen 6le-
nuß von Wasser beim Genuß von Frühkartoffeln,
denn es hat sich ergeben, daß die Folgen schwere
Astogen- und Darmerkrankungcn sein können. Die
vlefahren, die mit dein Genuß von Friihkattoffeln
verbuitden und, bestehen in erhöhtem Maße beim
Genuß zu früh geernteter Spätkartoffeln . (Wenn
wir nur erst welche hätten !!

KartoffelMwcrsnnq
Mit der in der heutigen Nekayntmachung ver¬

öffentlichten Zuteilung kommen nunmehr sämt¬
liche Einwohner einschließlich des Personals der
Hotels zur Versorgung mit drei Psnnd Kartoffeln.
Sobald weitere Mengen, die schon in Auöstcht
stehen, cintressen, wird die gesamte Bevölkerung
entsprechend beliefert werden. >_ .-

Zur Obstversorgung
Die Rhein -Mainische Lebensmittelstelle teilt mit:

Zahlreiche hier eingehende Anfragen lassen Zlveüel
darüber erkennen, oh die Verordnung über Gemüse.
Obst nnd Südfrüchte vom 3 . April 1917 es zuläßt,
das; Private , Anstalten und öffentlichrechtliche Ver¬
bände Lbstnutzungen ihrer Ländereien durch Pacht¬
oder Kaufverträge oder im Wege der Versteigerrrng in
hergebrachter Weise veräußern. Diese Frage ist zu
bciähen. Es ist jedoch zu beachten, daß die Erwerber,
wenn sic das Obst selbst abernten und in den Verkehr
bringen, nach der Rechtsprechung des Reichsgerichtes
als Erzeuger anzusehen sind und den für die Er¬
zeuger geltenden Vorschriften der genannten Vewrd-
nung somit unterliegen. Sie sind demnach an die von
der Reichsstelle festgesetzten Erzeugerhöchstpreise und,
soweit solche nicht festgesetzt werden, nach 8 5 der Ver¬
ordnung an die in den Lieserungsverträgen der Reichs¬
stelle festgesetzten Preise gebunden, sodaß sie das Obst
zu höheren Preisen oder unter günstigeren Bedingungen
nicht absetzcn bürten. Diese Preisregelung wird bei
einschlägigen Vereinbarungen und Bretuugen von ihnen
zu berücksichtigensein,

Künstlcr-slbend
Im großen Saale der Kasino-Gesellschaft gab

die „Künstlervereiuigung Elberfeld-Barmen " am
Lcittwoch abend einen Künstlerabelid. Das ist ein
gewisses Wagnis in dieser Zeit . Trotzdem war
der große Saal beinahe bis auf den letzten Platz
besetzt: die Anwesenden nahmen die Darbietungen
mit viel Beifall auf. Die Gäste aus dem Wnpper-
tale kvnntcn naturgemäß das nicht erreichen, was
uns so hülifig von Wiesbadener Künstlern an der
gleichen Stelle geboten werden ist. Die einzelnen
Mitwirkenden verrieten viel Können , doch steckte
ihre Kunst noch zu sehr in den Anfängen. Eine
gute Schulung wird manches bessern und manches
ausgleichen müssen. Mcisterrezitator Ewald
Krieger  brachte das Hcxenlied von Wilden-
bruch-Schillings zum Bortrag : er wurde dieser
Aufgabe im groben Ganzen gerecht. Im zweiten
Teil trug dann noch Herr Krieger  Heiteres
vor , was von dem Publikum besonders dankbar
begrübt wurde . Anstelle der verhinderten Elly
Nonnenberg lang Detty Hellwig  mehrere
Lieder. Die jugendliche Sängerin verfügt über
eine gute Stimme , nur wird sie noch eifrig lernen
müssen. Das gleiche gilt auch von dem Varitoni-
sten Pohlmann . Ev^ ,Wöller  trug Lieder
zur Laute vor . Die BeiKeitung lag bei Marga

GriindilitgSverkaminlnug
der Nassauischen Gcuosic«s«haft sür den WebwareN-

kleinhaubel e. G . m. b. H.
lReichskleiderlager Nr . Süf Sitz Wiesbaden
Die im Handelsregister eingetrageneri Web-

warenkleinhändler werden nochmals auf die am
Donnerstag , den 8. August, nachmittags 3 Nhr.
im Saale der „Wartburg " zu Wiesbaden (Scktwal-
bacherstraße 5l > abzuhaltcnüe Gründungsversamm¬
lung der Ra,säuischen Genossenschaft für den Web--
warenkleinhandel e. G. m. b. H. lReichskleiderlager
Rr .50) Sitz Wiesbaden hingewiesen und zu zahl¬
reicher Beteiligung aufgefvrüert.
Hypotheken-Schutzbank für Provinz Heffen-Ralsan

und Großhcrzogtnm Hessen
Die Gründung der in Frankfurt a . M. zu er¬

richtenden Hypotheken-Lckuhbank ist jetzt so weit
gesicherck. daß in allernächster Zeit der Gründungs¬
ausschuß die gerichtliche Eintragung beantragen
kann. Nunm -Hr soll an die Verwaltungen der in
den beteiligten Bezirken gelegenen Städte behufs
Zeichnung von Aktien herangetreten werden . Die
Stimmung ist dem Unternehmen im allgemeinen
günstig. In starkem Maße sind Zeichnungen von
Bauunternehmen cingeqangen, während sich die
Hausbesitzer unbegreiflichcrweise noch zurückhalten,
was um so weniger zn begveifen ist. als die
Gründung doch in größtem Interesse dies städtische»
Hausbesttzes liegt. Hier muß die Werbearbeit des
Ausschusses besonders cinsetzen, damit die Hans-
besjtzer die große Bedeutung der Bank gerade für
sie selbst erkennen und ihre Zeichnungen rascher

. -vor sich gehen. Der Gescllschaftsverlrag ist sertig-
gcstollt. der Betticb kann sofort, nachdem eine erste
Million Aktienkapital gezeichnet ist. ausgenommen
werden . Die Gesellschaft nennt sich: Hypotheken-
Schutzbank für die Provinz Hessen-Nassau und das
Großhcrzogtum Hessen Akt.-6)escllsch. Ihr Sitz ist
in Frankfurt a. M . Der Geschäftsbereich, der sich
vvrerst auf die genannten Gebiete erstreckt, kann
vom Verband im Einverständnis mit der Deut¬
schen Hauptbank für Hnvothekenschutz A.-G. in
Berlin auf andere deutsche Reichsgebiete ausge¬
dehnt werden, solange dort besondere Hypotheken-
Schutzbanken nicht bestehen. Gegenstand des
Unternehmens ist die Gewährung von Hypotheken
und Grundstücklastcnschutznach den jeweiligen Be¬
dingungen und, Tarifen der Hauptbank in Berlin,
ferner die Durchführung aller sonstigen geschäft¬
lichen Maßnahmen und Einrichtungen , die der
Förderung des sttzrundkredits und der Verbesse¬
rung der wirtschaftlichen Verhältnisse des städti¬
schen Haus - und Grundbesitzes dienen, insbeson¬
dere der Beschaffung von Kapitalien für nach-
stellige Hypotheken unter öffentliche: Haftung und
die Hypothckcnvermittlung , außerdem der Beteili¬
gung an anderen mit den genannten Gegenständen
in Zusammenhang stehenden Unternehmungen.
Die Gesellschaft ist it. a. berechtigt, in ihrem Ge¬
schäftsgebiet Geschäftsstellenzu errichten oder solche
mit bestehenden Einrichtungen des Baugewerbes
oder des Hausbesttzes zu verbinden , dies nur im
Einvernehmen mit dem Wirtschaftsbundi des
Deutschen Haus - und Grundbesitzes A.-E>. Berlin.
Das Grundkapiial betragt eine Million Mack in
auf Namen lautende Aktien von \i  1000 „Ä, von
denen vorerst 25 Prozent einzuzahlen sind.

Arbeitsamt Wiesbaden
In der gewerblichen Abteilung gingen von ge¬

lernten Arbeitern 30 Arbeitsgesuche ein, bei 107
gemeldeten offeneu Stellen , von denen 26 besetzt
wurden . Bon Ungelernten lagen 413 Arbeits¬
gesuche vor. dazu 819 offene Stellen, von denen
38l besetzt wurden . Vom tzlastwirtspersonal
waren 166 Arbettsgesuche eingegangen, bei gemel¬
deten 189 offenen Stellen : be'eht mürben
154 Stellen . Von Kriegsbeschädigten gingen
41 Arbettsgesuche ein, 27 offene Stellen waren ge¬
meldet. die alle besetzt wurden . In der kaufmänni¬
schen Abteilung für Männer lagen 19 Bewerbun¬
gen vor , bet 30 Stellenangeboten : besetzt wurden
16 Stollen. Vom weiblichen kaufmännischen Per¬
sonal gingen 32 Bewerbungen ein, bei 43 gemel¬
deten Stellen : 27 wurden hiervon beseht. In der
Abteilung für weibliches Haus - und Wirtschafts¬
personal sprachen 443 Arbeitsuchende vor : 663
offene Stellen waren gemeldet, davon sind 381 be¬
setzt worden . Bon den gewerblichen Mnnittons-
arbettermnen gingen 99 Arbettsgesuche ein, gegen¬
über 105 offenen Stellen : besetzt wurden
94 Stellen . Insgesamt waren gemeldet: 1263 Ar¬
beitsuchende (im gleichen Monat des Vorjahres
1782s, 1683 offene Stellen (21861: besetzt wurden
1076 (1670) Stellen . Bon den Schiilci'arbeits-
kolonncn wurden 32 Schüler an 24 Arbeitstagen
zu Arbeitszwecken gestellt. Von obigen Stellen
entfallen znm Hilfsdienst ^ 39-8 Suchende, darunter
110 weibliche. 568 offene Stellen , darunter 116 für
Weiblliche: beseht wurden 357 Stellen , darunter!
105 mit weiblichen Personen.

Weiblicher Hilfsdienst im besetzten Gebiet
Die Einstellung zahlreicher Frauen und Mäd¬

chen als Helferinnen im besetzten Gebiet wird
immer dringender , um Männer für die Front
freiznmachen. Gebraucht werden Bürokräfte aller
Art , insbesondere perfekte Stenotypistinnen und
Marschtnenschreibertnnen, ferner Frauerr mit haus-
wirtschaftlichen Kenntnissen, wie Köchinnen,
Küchenhilfen, Wäscherinnen usw., auch Heimleite¬
rinnen , Dolmetscherinnen und Laborantinnen,
ebenso ungelernte Arbeiterinnen . Die Helferin¬
nen erhalten je nach Vorbildung und Leistung
neben freier Unterkunft und guter Verpflegung
Monatsgehälter von 78 bis 180 Mark , außerdem
freie ärztliche Behandlung , Feldpost, freie Bahn¬
fahrt usw. Die Unterbringung geschieht meist in
Heimen, die von gebildeten deutschen Frauen ge¬
leitet werden. Einzclguartcere bilden die Aus¬
nahme . Den im Etappengebiet befindliche» Be¬
auftragten des Kriegsamtes ist für das Gebiet
jeder Etappeninsvektion eine Neferentin beigege¬
ben, der die genannte Fürsorge für die Helferin¬
nen obliegt. Sie sargt für die Unterknnftsvev-
hältnisse und Verpflegung - er Frauen und steht
ihnen in allen dienstlichen und persönlichen Ange¬
legenheiten als Beraterin zur Sette . Deutsche
Frauen und Mädchen, die den oben angeführten
Bedingungen genügen, mindestens 20 Jahre alt
und gesund sind und den ernsten Willen haben,
den Männern draußen unter oft schwierigen Ver¬
hältnissen wirkliche Helferinnen zn sein, wollen
ihre Bewerbung^ mit ausführlichem Lebenslauf,
beglaubigten Zeugnisabschriften , volizeiljchem
Führungszeugnis , Gesundheitsattest und! Lichtbild
bei dem für üe zuständigen Arbeitsnachweis , d. i.
in Wiesbaden die Frauenarbeitsnachweisstelle im
Arbeitsamt , Schivalbacherstraße, Ecke Dotzheimer-
straste, einreicken. Die Jumarschsetznng erfolgt
LMrch die KriegSamtstelle Frankfurt am Main,
Fraucnrefergt , Mainzerlandstraße 18. Für das
besetzte  6 ) ebi et im Westen  sofort gesucht:
Stenotypistinnen , Maichinenschreiberinnen, Buch¬
halterinnen , Handschreiberinncn, Telephonistinnen
und Telegraphistinnen . Dolmetscherinnen, Labo¬
rantinnen für Kriegslazarette , Bibliothekarinnen.
Köchinnen. Küchenhilfen, Hausmädchen, Wäscherin¬
nen , Rutzfrauen . Arbeiterinnen . Bewerberinnen
icber 20 Jahre wollen Bewerbungen , Ausführlichen
Lebenslauf mit Zeugnisabschriften , Lichtbild, poli¬
zeiliches Führungszeugnis und Gesundheits¬
attest, in Wiesbaden bei der Frauenarbectsmelde-
stclle im Arbe-tsamt , Schwalbacherstraßo, Ecke
Doßhcimcrstraße, umgehend einreichen.

Eisenbahnverkehr
Bis auf weiteres wird an Sonn - und Feier-

-tagen nach ÄlesbadM . ein neuer

Personrnzug eingelegt, welcher auf alle» Zwisckben-
stntionen anhält . Dieser Zug : Rüüesbeim ah
7.40 llhr abends . Wiesbaden a'n 8.55 Uhr abends
vermittelt durch Nmstetgcn tm Hauptbahrrhof
Wiesbaden den direkten Anschluß über Mainz^-
RüsselSheim nnd über Kastel—Höchst̂ Frankfnrt.
und gilt zur Entlastung des nachfolgenden Per.
sonevSlrges.

Schlafwagenverkehr
lieber den Bettkccrteuverkauf sind soeben mi,e

Bestimmungen erlassen worden , die den Schleich-,
hairdel mit Bettkarten unmöglich machen sollen.
Bettkarten werden nur noch auf den Namen des
Bestellers ausgeferttgt . Die Käufer von Bett¬
karten müssen sich daher durch Personalpabier ous-
rveisen können. Diese auf den Namen lauterrden
Karten sind nicht übertragbar . Reisende mit Bett¬
karten . die nicht auf ihren Namen lauten , werden
daher wie Reisende mit ungültigen Fahrkaiste»
behandelt.

Vortrag über das Raltealand
Wir messen auf den arn Samstag avend

814 Uhr in der Lutherkirche stattftndenöen Dor¬
trag von Oberpfarrer Wittrock (Dorpat ) über dos
Baltenland hin. Es cst zu erwarten , daß der mit
den dortigen Verhältnisien vollver-tvaute Redner
den Zuhörern eine recht anregende und irrtcr-
cßante Unterhaltuligsstundc bieten wird . Um
möglichst allen Kreisen den Bpsuch des Bortrages
zu ermöglichen, sind hie Eintrittspreise niedrig
bemessen worden.. * * ? -

Hunde an die SrMM! > 1
Bei den ungebeuren Kämpfen an Ser West¬

front  haben die Hunde durch stärkstes Dromrnel-
feuer die Meldungen aus vorderster Linie in die
rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten
unserer Soldaten ist durch die Abnahme des
Meldeganges durch die Meldehunde das Leberr er¬
halten worden. ^Militärisch wichtige Melburrgen
sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige
Stelle gelangt. Obwohl der Nutzen der Melde¬
hunde tm ganzen Lande bekannt ist, gibt es noch
immer Besitzer von kriegsbraüchbaren Hunden,
welche sich nicht entschlietzen können, ihre Tiere
der Armee rinö dem Baterlaude zu leihen. Es
eignen sich am Besten folgende Rassen: Der deut¬
sche Schäferhund, Zliredale-Terrier , Dobermann,
Nottweiler , rallhaarige Jagdbnnd . sowie Kreu¬
zungen aus diesen Rassen. Mit Hunden minder
edler Abstammcrng, wie auch mit Bastarden sind
erfahrungsgemäß sehr gute Leistungen ersielt
worden. Um nun eine möglichst große ' Änzahl
kriegLtüchtig-r Hunde zu beschaffen, hat die
Heeresvern'altuna .Kriegshuivdemeldlestellen ins
Leben gerufen. Dieselben haberc die Aufgabe, Sem
Heer kostenlos KriegShnnSe zum Posten- , Melde-,
Pntrouillendicnit , sowie Ziehhunde zu beschaffen.
Den Meldestellen liegt cs ob, dir Hunde sachgernäst
auf ihre Brauchbarkeit hin zn vrüfen, dieselben
mit Futter zu versorgen und die Aufzucht in j< der
Beziehung zu unterstützen. Anmeldungen sind zu
lichten an A. C, Arnd.  Leiter der amtlichen
K-riegshundemeldesteüe Wiesbnden, Wilhelmtrren-
straße 34.
Blitzgesahr ist weniger dringend als Kriegsbebars

Daher handelt verkehrt, wer seinen Blitzableiter
behält , damit sein Heus schützen will nnd Sem
Vaterland die Mittel ! vorenthült , um den Feind
abzuwehren. Wer mit Ser Ablieferung seines
Blitzableiter -Kupfers noch rückständig ist , liefere
dies alsbald ab. Das am Blitzableiter befindliche
Platin ist getrennt der Metallsammelstellc zuzu-
führen . ~ - - -

StandeSamtS-NaÄiichter»
G esto rben.  Am 1. August: Rentner Dr . Alexan¬

der Bertrand. 58 *?.; Katharine Züng, ohne Berus,
71 I . ; Mathilde Kisselbach, 5 Mt . — Am 2  August:
Witwe Lisette Ernst, geb. Wolf, 53 I .: Privatier
Georg Engclmann, 66 I . — Am 3. August: Zimrner-
vermreterin Maria Schuckardt, 81 J .i Philippine Wie¬
land, 7 I . : Gutsbesitzer Franz Bibon. 39 II . — Am
4. August: Ehefrau Pauline Buck, geb. Dietrich, 43 I .;
Sattler Johann Schweinern, 63 I '. - - . .

Knnstnotizen ~3
Kurhaus.  Die Kurverwaltung hat für komrrren-

den Samstag , den 10. August, bei günstiger Witte¬
rung einen Volkstümlichen Tag im Kurgartai vor¬
gesehen. Um 4 und 8 Uhr finden Doppe1--Mnz«rte,
ausgeführt von dem Städtischen Kuwrchester und der
verstärkten Garnisonkapelle, statt. Ferner ist zur Lltil-

K1JRSBER 1CHT
mitgeteilt tu

Gebrülls*Krier,Bonk-GesM, Wiesbaden
NewYorker B8 m» 6.Äug. NewVorkerBörso 6. Ans

Eisenbahn -Aktien:
tch.Top. St» F6
altimore & Ohio
anada Pacific .
hesapeake & Ob. c
hic.Milw.St. Paule
enver & Rio Gr. c
rie common . .
rie 1 st pref.
linois Centrale
juisvilleNashville
is»ouri Kansasc.
ew York Centr . c.
orfolk&Westernc.
orthern Pacific c.
snnsylvania com.
eading common
»uthern Pacific
»cuttern Railvayc
»uib. Railway pref
nion Pacific com
abash A. .

85'/.
53 */,

151'/,
50.—
43
4.~

14°/.
30 '/<
96 '/.

112.-
b'/.

71 ll,
103*/,
87 '/,
43*/4
87’/.
83'/,
23 ' /.
62. -

120'/.
37 V.

Bergnr .-u. Ind , Akt.
Amer. Can com.
Amer. Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Rekln, c.
Anaco nda Copper c,
Betlehem Steele . .
Centrad Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead • .
United Stat. Steel c.

» !l p P.
Eisen bahn- Bonds:
4 °/0 Atch. Top. S. Fd
4 ,/j°. Baltim .&Ohio
4 ' /,"Io Chea . & Ohio
3 0/0N» rtliern Pacific
4 °/- , » . .
4°I0S.  Louis &S . Fr.
4 #/„South. Pac. 1929
4°| ,UnionPacific cy.

*61„
77 -/.

HO »/.
66 »,
83 '/.
67 .-
60 V.

144 .-
5S >/,

169 V,
HO '/,,

82 »/.
66 '/,
70 -/.
&8-
80  -
59 '/,
79 .-
84 .-

Miclie Devlsenkane der Berliner BSrse
iiirtelearaphlsoho
Auszahlungen 6. August

Geld | Brief
7. August

Gel4 | Brief
Holland 100 fl. . 309 .- 30? % 309 .— 30l» »/.
Dänemark 100 Kr. 188 V, 189. - 183 ' /, 18» . - .
Schwaden 100 Kr. 213 V, 2i2 212 V* 212
Norwegen 100 Kr. . 189 '/. 189- — 189.— 189 " ,
Schweiz 100 Fr. 151.— 151 */, 151. - 151 ' /.

E PJ ,0,,K - 60.20 eo. 3o 60.20 »0. 30

Bulgarien !00 Leva 79.- 79 '/, 79. - 79

Madrid tjnOPssBarcelona/ iUur s "
113.- 114. - . 113 — 114. -

Konstantinopel 21 .05 21. 15 21,05 21. 15
Türk, l £
Ankaufvon russ . ünnl., serb . itallen .,Portuglcs

argentln . und Victoria Falls Coupons,
(gestempelten und un2ss * tmpe Ueti)

Gebrüder Krier, Bankgeschäft»Wiesbaden
fceichsbiuik-Giro-Konto Fernruf 711 Rheinstraße q»
Inhaber : br . jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Kr;^ .
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl TI«lc » * n tfns *rer
kas 9e, »I» such durch Abführung von Börsenauttr ^ xo' 1’ Ver-
inietungen v. feuer - u . Ciebeaaicheren f ’«nze r «cbr 1,,»ltfächft ri1,
Mühdeuich . Anlagepapiure an unserer Ka»“ e »te *« vorrätig.

Coupotu -Einlößung , auch vor Verfall , Coupptubofen -Qe. orgts,,,.
Verschlisse auf Wertpapiere . — An - und Vnrgaur njier * us .

ländischen Baaknoten und Geldsorten , Sowie Ausführung » 11,5
übrigen in das  Backfach elnschUS ei >den Geschäfte.

An*U.Verkaufv.Wertpitpierê im ÜCeieoVej&öjtf
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Wirkung mährend be4 AbendkonzerteLdas stets gern ge-
' Mn- ttcu. DieIWUltimi " - * -V —" ' —— ~

llörtc Aiesbadencr Trompetenouartett geivonnen.
Tageskarte kostet 1 Mark , die Karte zum Besuche des
Aiaämittags - «oder Abrndlvnzertes 56Psg.

Literarisches
* Das mit vier prächtigen Tafelbildern und

einer rvevt vollen Musikdcilage ausgestattete August-
Heft der „Bergstadt" (BreAau , Bergstadtvcrlag
Wilh . Gottl . Korn ; Preis vierteljährlich 4 M)
bringt den sehr ergötzlichen , an feinen Weobach-
achtunaen aus dem Tierleben reichen Anfang
einer Dackelgrschichte ans Flandern von Roland
Betsch , die nach ihren beiden vierbeinigen Helden
„Flick und Flock " betitelt ist. In dem „ Rüben-
wuudcr ", einer ernsten Erzählung aus den
Schweizer Alpen , bewährt sich Ilse Franke als
Meisterin tiefschürfender Charakterzcichnuug . In
lustigein Gegensatz dazu stehen die Humoreske
„Ernst ist die Kunst " , in der Ri -bard Rietz seiner
übermütigen Satire die Zugel schieben läßt , und
-re heitere Geschichte „Das Nashorn " von Ellyn
Karin Sehr beachtenswert ist die von Emmy
Haertel dargebotcne und ausführlich erläuterte
Auswahl „Ukrainischer und ruthenjscher Volks¬
lieder " , „Einiges vom deutschen Hrereswetter-
dienit von Alice Matzdorss , Emwn Ficus mit
ihrem „.Svnntagrnorgen am Bodensee ". Reich¬
haltig an Unterhaltung und Belehrung sind die
ständigen Beiträge von Paul Barsch , dem berg¬
städtischen Kriegsberichterstatter , C-. M . Hamann.

der literarischen Mitarbeiterin , Dr . Johannes
Eckardt der fleißig Umschau halt in Kunst und
Wissenschaft , und N . Henscling , dem Himmels¬
chronisten . Den Reschlutz machen wie immer Paul
Kollers ernste und scherzhafte Mitteilungen „Ans
der Ratskanzlei ".

Gottesdienst-Ordnung
12 . Sonntag nach Pfingsten . ■— 11 . August 1918.
Die Kollekte am Feste Mariä -Himmelfahrt ist für

das Knabenseminar bestimmt.
StadtWiesbaden.

Pfarrkirche »um hl. Bonifatlu ».
Dl . Messen : 5 .30 , 6 , 7 Uhr (hl . Kommunion des

Marienbundes ). Amt (HI. Kommunion der Erstlom-
munikanten -Mädchen ) 8 Uhr . Kindergottesdienst (hl.
Mesic mit Predigt ) 9 Uhr . Hochamt mit Predigt
10 Uhr . Nachm . 2 . 15 Uhr Andacht (338 ). Wends
8 Uhr Kdnegsandacht . An den Wochentagen sind die
hl . Atcssen um 6 , 7 und 9 .15 Uhr . Dienstag , Donners¬
tag rmd Samstag , abends 8 Uhr , ist K'riegsandacht.
— Donnerstag , 15 . A u g u st, F e st Mariä
Himmelfahrt:  gebotener Feiertag : der Gottes¬
dienst ist wie an Sonntagen : um 8 Uhr i)t hl . Messe
mit Predigt : nach dem Kindergottesdienst (Amt ) findet
die Kräulerweihe statt : um 10 Uhr ist feierliches Hoch¬
amt mit Predigt . Nachm . 2 .15 Uhr Mnttergottes-
andacht (349 ). — Beichtgelegenheit:  Svnntag-
morgen von 5 .30 Uhr an , Mittwoch - und Samstag¬

nachmittag 4— 7 und nack) 8 Uhr . DonnerStognwrgen
von 5.30 Uhr an : an allen Wochentagen nach der
Frühmesse : sür Kriegsteilnehmer , kranle und verwun¬
dete Soldaten zu jeher gewünschten hassenden Zeit.

Maria . Hils -Psarrkirche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 .30 und 8 Uhr

(gemeinsame hl . Kommunion der Frauenlvngrcgation ) :
Kindergottesdienst (Amt ) um 9 Uhr ; hvckiamt nnt
Predigt um 10 Uhr . Nachmittags 2 .15 Uhr Andacht
von den drei göttlichen Tugenden , abends 8 Uhr
Kriegsbittandacht . Um 3 .30 Uhr rst rn der Kapelle
des Johannesstistes Andacht Mit Predigt sur ine
Frauenlongregatwn . — An den W o ch e n t a g c »sind
die hl . Messen um 6 .30 und 8 Uhr . Montag . Mitt¬
woch und Freitag , abends 8 Uhr , Krjegsbittandacht.
— D o n n e r s t a g. F c st M a r r ä D i m in e l f a h r t.
gebotener Feiertag:  Ordnung wie am Sonn¬
tag — B e >ch t g c l e g e n h e i t : Sonntag und Feier¬
tag , morgens von 6 Uhr ab . Mittwoch von 6 - 7 und
nach 8 Uhr , Samstag von 4 — 7 und nach 8 Uhr.
SanMag 6 Uhr : Salve.

Stiftungen:  Montag 6 .30 Uhr für die verst.
Frau Obersorstmcister Klara Tllmann , geb . Bleßon
und deren Familie . Montag 8 Uhr für die » erst . Klara
Ruwedel . geb. Schmittges und ihre Angehörigen.
Dienstag 6.30 Uhr für Leopold Weidenbach : 8 Uhr
für die Lebenden und Verstorbenen der Famrl,e Bau¬
rat Lossen . Mittwoch 6.30 Uhr für Jakob Müller
und dessen Ehefrau Katharina , geb , schütz zu EltviUe.
Freitag 8 Uhr sür Joseph Ochs , seine Ehefrau Magda¬
lme , geb . Fiohn und beider Angehörigen ._

Pfarrkirche zur HI. DreifalNgkeir.
6 .30 Uhr Frühmesse , 8 llhr zweite hl . Mes:,

9 Uhr Kindergottesdienst (Amt ), 10 Uhr Hochamt ^
Predigr . — Nachmittags 2 .15 Uhr Rosenkranz « n
abends 8 Uhr Kckiegsbittandacht (346 ). — An d- '
Wochentagen ist die hl . Messe um 7 Uhr . — Mittirqsr
abend 8 Uhr Kreuzwegandacht . — Donnerstag
15 . August , F e st Mariä Himmelfahrt. ef'
gebotener Feiertag . 6 .30 Uhr : Frühmess «, 8 Uhr zw?^
hl . Messe , 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt ), nach
selben ist die Kräuterweihe,  10 Uhr Docha^
mit Predigt und Segen . — Nachmittags 2 . 15 m.
Muttergottesandacht (349 ). Samstag , 17 . Shim,-.
7 Uhr , gestiftete hl . Meffe für die verst . Frau Karvlw'
Larz . — B eichtgelegenheit:  Sonntag und $ jjL
nerstag früh von 6 Uhr an , Mittwoch und SamZtr,
von 5— 7 und 'von 8 Uhr an.

Amtliche Wasserstands-Nachrichte,
Rhein

Waldlhut
Kehl
Btaxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Laub

7 Bug. 8. Aug.
Main

7 . Aug.

Würzburg —
Lohr —
Aschaffenburg —
Gr. Steinheim 0 .77 0 .79

0 .66 Frankfurt 2 .30 2.36
0 .97 1.01 Kostheim 0 .60 0 .64
1. 95 — Neckar

— — Wimpfen —

Verkauf von Kartoffeln
Ab Mittwoch, den 7. ds. Mts. und folgende

Lage erhalten die Kunden der Kartoffelverkaujsstellen
Nr . 152— 196, Nr. 217—238 auf Feld 32 der
neuen Kartoffelkarte3 Psuud Frühkartoffeln zum
Preise von 15 Psg. das Pfund.

W i es ba den , den 7. August 1918.
Der Magistrat.

Wiesbaden,  den 7. August 1918
Ehem.Museum, Zimmer 15

Die von den Rüstungsbetrieben zu jedem Montag
morgen zu machende Meldung der von ihnen
beschäftigten Schwerst - und Schwerarbeitet
ist von einzelnen Betrieben in letzter Zeit häufig
unterlassen worden. Erst durch Rückfragen mit dem
Fernsprecher wurde die Sache erledigt. Dies stört
den(Geschäftsgangund kann nicht länger beibehalten
werden. Rüstungsbetriebe, von welchen die betreff.
Meldung nicht Montag bis mittags 12 Uhr ein¬
gelaufen ist, erhalten in Zukunft sür die betreffende
Woche keine Lebenswittelzulage.

MMttkl«Mi»Mt
sir WttiM»:

Fli egelskamp.

Zsr BekilMmg»nZeliiÜitbWle
ist eine verschärfte Ueberwachung der Feldgemarkung
bei Tag und bei Nacht angeordnet worden.

Das Betreten der Felder und Feld¬
wege , Wiesen und Gärten zur Nachtzeit
von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ist sür
Jedermann verboten . Zuwiderhandlungen werden
bestraft.

Wiesbaden,  den 31. Juli 1918.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.

Futter für Hunde
Die Heeresverwaltung stellt Futter für Kriegshunde zur

Verfügung unter Bekanntgabe näherer Bestimmungen . Die
Regelung geschieht durch die amtliche Kriegshundmeldestelle
sür den Regierungsbezirk Wiesbaden . Besitzer von deutschen
Schäferhunden , Aircdale -Terrier , Dobermann , Rottweilern,
rauhaarigen Jagdhunden , Leonbergern, Neufundländern,
Bernhardinern , Doggen , sowie Kreuzungen aus diesen Rassen,
welche von diesem Anerbieten Gebrauch machen wollen,
werden ersucht , die Lsseirttiche Versammlung am
Freilag . den 9. August , abends 8.3» Uhr oder am
Sonnabend »den 10. «luguit , nachmittags 5 Uhr
tn der „Wartburg " ( Weiner Saal ) , Schwalbacher
Strotze zu diesem Zwecke zu besuchen, woselbst alle nähere
Auskunft erteilt werden wird.

Hundefreunde , welche junge Kriegshunde für die Heeres¬
leitung großziehen wollen gegen kostenlose Verabreichung
von */« Pfund Hundekuchen täglich bis zu ll Monaten,
werden ersucht , diese Versammlung zu besuchen.

Dle Ariegshundmeldestellr Wkrrbatzen:
De r Leite r:

21. C. Arnd , Wilhelminenstraße 54.

Empfehlung!
Wir empfehlen uns zum

Wlm ml SeraMttn
KOR Gtlstt Ml Kllftt.

Tadellose und schnellste Bedienung  zugesichert

Nendorf » Mehl- und Brotfabrik

Todes -Anzeige.
Gott dem Herrn hat es gefallen, meinen Sohn,

unseren Bruder

Leo
am 15. Juli bei einem Gefecht im Westen , ge¬
troffen von einer Granate , zu sich zu nehmen.

WIESBADEN , Posen , Lütterade,
den 7, August 1918.

W. Görnicki
nebst Geschwistern.

Ajifttlmsche
gesucht. Wiesbaden,

Gr.Burgstr . 16 (Eckladcn).

geg sofort .Vergütung gesucht.Jos.Linst,Buchbindermeist.,
Walramstr .2, Tel. 3738.

Gesucht für sofort emzweitesAjimnrrmS-chen
und für I . September ein

Küchenmädchen
Fürstin von Metternich
Schloß Johannisberg

im Rheingau.

Gesucht für sofort od. l .Sept.
ein fleißiges , junges

Mädchen
zur Nachhilfe bei allen Haus¬
arbeiten . Etwas Kenntnisse
in Nähen ».Flicken erwünscht.
Einfache Stütze mit Fainilien-
anschluß nicht ausgeschlossen.
st.  Notar Huber, Pforzheim,
Westl .Karl -Friedrich -Str . 4l.

Das Exeqmenamt wird am Dienstag, 8 Uhr, in der
Maria-Hilf -Pfarrkirche gehalten werden.

« « Kohlenhandlung **
» » n_ >n..u . _. _ ll- . f.e ^

Bahnlager:
Westbahnhof

Fernruf 6537 (21. Severin. )

Kontor:
Adelheidstr. 33

Fernruf 6537

Durch Vertrag mit zuverlässigem Fuhrunternehmer bin ich in der La ge'
meiner verehrten alten Kundschaft, sowie neu hinzutretenden Kunden

sämtliche Brennmaterialien frei Keller
zu liefern. Bitte um baldige  Einlieferung der neuen Kohlenkarte.

Karl Kutterer
(21. Severin .)

Nachf.

t »Mist msM 6ti

Obrgeräuscb , nerv.
[Obrschmerz
1 über unsere
tausendfach be¬
währten,patent,
amtl .geschütztcn
Hörtrommeln ®u _-
Bequem ».unsichtbar zu tragen
Aerztl-empfohi. Glänz , Anerk.
Sanis Versend München

tfsiriifit nur Sonnabend,
«WWJt io. Angnst, von
y —7Uhk,alte , auch zerbrochene

femie ilte HolMeniWt
im Hotel „Vogel " , Rhein-

straße 27, Zimmer S, l.
pro Zahn bis 4 ^ !

VlU/Iv Platin p.g7.80 „
Frau Knuth

aus Berlin L, Kaiserstr. 18.

«iimttrel zu haben bei
^ » Korwie , Moritzstr . 4

Lchöner geschnitztcrBetstuhl
für 25 Mark zu verkaufen.

Boethestr.tz. p. »«ltmann

23 Jahre (Be-
t amtentochter),

bisher im eig. Haushalt tätig,
möchie sich in bcss., gut kath.
Privathause in der feinen
Küche grdl . weiter aus-
biiden . Eine Vergütung
wird gerne gezahlt . Gcfl.Aufr.
unter K . lV. 50 an die Ge-
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

11 jibr.Mtttni. w
höhere Mädchenschule besucht,
wünscht Stellung auf kau fm.
Büro . Off . 0 .M,Geisenheim
am Rhein , Langestraße 6.

Ur Lchiliieiie!
Eine Reifbiegemaschine,
ein Ambotz , sowie verschied.
Schmiede -Handwersts-
zeug (gebraucht) bill. z.verk.
bei Heinrich Preuhig in
Lorch a. Rh., Rheinstraße.

'Z  stzvastusqgg» LSNvs
TiSjjvjhgvMUID—
" 063 — "S3' lavmisilwlu §)
" 00'l — " 06'0

'W06 ' l —'tCjOS’l i3utp ?jO(Jmm
PQdagogium
Seit 1895: 398 Einjäbr., 235
Prim. (7./’8. Kl.) Einzelbe-
bandlung ,Arbeitsstunden,
Sport, Familienheim.

Nefidenz-Theater
Donnerstas , den 8 . August 1918 , abends 7.30 Uhr:

Schwarzwaldmädel . Overette in drei Akten von August
Neidhart . Musik von Leon Jessel . Spielleitung : Bin¬
zen; Prößh Musikalische Leitung : Albert Bing . —>
Ende gegen 10 llhr.

Slli 516m

Kohlen Genss
Inh. : Karl Pfeiffer

Elienbogengasse 17 Fernsprecher 831

Bei Ausgabe der neuen Kohlenkarte mache Ich meine geehrten
Abnehmer , sowie neu hinzutretende Kunden darauf aufmerksam , daß
sich mein Büro jetzt

Elienbogengasse 17
befindet . DieAnlieferung der dllPCll die Stadt ZUgeteilten
Mengen erfolgt wie seit Jahren durch eigenen Fuhrpark.

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgassc 1-S

* Zur Ueberwachung ihres Fuhrwerksbetriebes , nebst
Bahn - und Schiffsverladung , sowie des landwirtschaftliche
Nebenbetriebes »sw. ,sucht mittlereFabrik a .Rhein einen recht¬
schaffenen, gewissenhaften, umsichtigen und arbeitsfreudigen

Aufseher
der mit der Behandlung von Pferden und in der Land¬
wirtschaft erfahren ist. Stellung bei guten Leistungen
dauernd. Kriegsbeschädigte, die am Schreiben und in der
Bewegungsfreiheit nicht behindert sind, wollen ausführliche
Bewerbungen an Firma Schwärze ! Sc Franst j„
Frankfurt a. Main » Weiszsrauenstr. , einreichen.

—

Samstag, den 10. August 1918
8.15 Uhr abends

in der LutnerKlrche Wiesbaden
VORTRAG

von Herrn Oberpfarrer

Ms WM ans Dorpat:
„Die DeuistbDiilten und ibre anders-

sprachigen Heimaigenossen"
Ende 9.30 Uhr.

Kart e n zu 1.50,1. Q,50̂ sind bei der
Herrn. Schellenberg ’schen  Buch-
und Papierhandlung, Klrchgasse 1,

Ecke Rheinstraße zu haben.

^xxxpocasocxxxxxx soooo a jy

: Kurhaus Wiesbaden
Samstag, den 10. August 1918,
bei aufgehobenem Abonnement:Volkstoml.Doppel-Konzerte

um 4 und 8 Uhr.
Kurorchester - Militärmusikkorps

• Während des Abendkonzertes des Kurorchesters.
VortrBge

: des Wiesbadener Trompeten-Ouartctfs
S Tageskarte1 Mk. Karte rum Besuche des
! Nachmittags- oder Abendkonzertes 50 Plennig.
2 Abonnements-, Kurtax- und Beslcbtigungs*
2 karten berechtigen zum Besuche der Wandel*
2 halle und des Kurgartens nur bis 2 Uhr nachm.
2 Bei ungeeigneter Witterung: 4 und 8 Uhr
2 Abonnements - Konzert des Kurorchesters im
2 großen Saale.

Stddtiscbo Kurverwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 8 . August 1918 , nachim . 4 M

Abonnements - Konzert  des Städttschen M
vrchesters . Leitung : Herr Konzertmeister Wilh . sado«
1. Htzmnc und Triumphmarsch ans der Oper „Mir

Verdi ). 2 . JuLei -Quvertüre (F . v. Flotow ). d.  ^
Maria , Lied (Fr . Schnbcrt ). 4 . T rau -schau -wemAcana , Lrev i.sr . L-cynoery . » .
(Joh . Strauß ). 5 . Ouvertüre zur Oper „Die Zanve
flöte " (W . A. Mozart ). 6 . Nocturno , Es - dur W
Chopinl . 7 . Carmen -Suite Nlr . 1 (<N. Bizet ). ^ 8 M
Abonnements - Konzert  des Städtischen .W
vrchesters . Leitung : Herr Konzertmeister Wilh . SaoM
1. Ouvertüre zur Over „ La Traviata " (G . BerN>
2.  Einleitung zum 2.  Alt aus „Königslmder i
Humperdiuck ). 3 . . Slavische Tänze Nr . 3 und 4 l»
Dvorak ). 4 . Ouvertüre zur Oper „ Die Stumme M
Portici " (D . F . Auber ). 5 . Wiener Bürger , Wa>p
Cm.  Ziehrer ). 6. Entre -Akt und Barcawle mw
Oper „Hossmanns Erzählungen " (I . Offembach ). 7-84
tasie aus der Oper „ Der Barbier von Sevilla g
Rossini ). ^

IHAUAIHtATif
MODERNES u. GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS
| KIRCHOASSE 72 - TEl.6l5;

Erstaufführung!
Das ungarische Kunstwerk„(denn Ml  sitü Haben"i

Schauspiel in 3 Akten «
In der Hauptrolle die Budapester Künstlerin

Igaly Sandy.
Die Küchen-Juno

Lustspiel in 2 Akten mit Helene VoÖ*
Das Verhalten bei Fliegergefatir

herausgegeben vom Herrn Oderkommandierodi
der Luftstreitkräfte.
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